aus der Ex⸗ 
rei ins Haus 
2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
eſtellgeld) 1,50 Mark. 


Viertelfährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholun 
ones 1,50 Mart. Bei 1 5 f 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgor 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 
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Aus dem Reichstage. 


Der deutſche Reichstag hat nach dreitägiger Debatte am 
Sonnabend das Börſen⸗ und Depotgeſetz einer beſonderen 
Kommiſſton überwieſen. Aus den Verhandlungen ging hervor, 
daß mit Ausnahme der Freiſinnigen und Sozialdemokralen alle 

arte ien mit der Vorlage prinzipell einverſtanden find. De: 
zuͤglich der Einzelheiten hofft man ſich zu verſtändigen. Es wurde 
ſodann die Berathung des Margarinegefeges begonnen. In der 
Debatte wurden verſchiedene neue Geſichtspunkte geltend gemacht, 
über welche man ſich in der Kommiſſton zu einigen gedenkt. 

Am Mittwoch ift der erſte „Schwerinskag“ des Reichs 
tages in dieſer Seſſion. Zur Verhandlung wird zunächſt der 
Antrag des Centrums geſtellt, auf Erlaß von Verordnungen zur 
Durchführung der Beſtimmungen der 88 120 a bis 120 c der 

werbeordnung betr. den Schutz von Geſundheit und 
Sittlichkeit. Demnächſt kommt der bekannte Antrag des Grafen 
Kanitz an die Reihe 

In der Budgetkommiſſion wurde Sonnabend zuerſt der 
Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei genehmigt, darunter 
die Forderung von 28 000 Mk. zur Einrichtung einer elektriſchen 

eleuchtung im Dienſtgebäude, welche regierungsſeitig als drin⸗ 
gendes Bedürfniß hingeſtellt wurde. Demnächſt ſtanden die vom 
eichsamt des Innern überwieſenen Poſitionen zur Berathung. 
Für das Kanalamt wurden die geforderten 2 538 350 Mk. ge 
nehmigt. Im Extraordinarium werden 52 000 M. gefordert zur 
Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes mit Bildwerken. Abg. 
Singer (Soz.) iſt der Anſicht, es ſei die prinzipielle Frage zu 
entſcheiden, ob die betr. Ausgaben in Zukunft nicht in den Etat 
des Reichstags einzuſtellen ſeien. Abg. Müller⸗Fulda (Ctr.) be⸗ 
antragt eine diesbezügliche Reſolution. Zwiſchen dem Abg. Singer 
und Staatsſekretär v. Bötticher kam es hierbei zu einer Ausein⸗ 
anderſetzung über die Frage, wer zu beſtimmen habe über die 
Ausftattung der Bundesraths⸗Räume. Herr Singer glaubte be» 
— en zu müſſen, daß das Recht der Befitimmung dem Bundesrath 
cht zuſtehe, daß dieſes Recht allein beim Reichstage liege. Dem 
gegenüber machte Staatsſekretär v. Bötticher geltend, daß darüber 
geſtritten werden könne, wer in rechtlicher Beziehung, im Falle 
— Prnzeſſes, den Reichstag zu vertreten habe. Nach ſeiner 
. nicht der Reichstag, ſondern der Reichskanzler bezw. der 
eichsfiskus. Uebrigens ſei er überzeugt, daß Bundesrath und 

| eichstag ſich in dieſer Frage verſtändigen werden. Die Rejo- 
ution wird einſtimmig angenommen. Darauf werden alle Titel 
ven Etraordinariums bewilligt, worunter 1 480 000 M. als 
ritte Rate für das Nationaldenkmal Kaiser Wilgelms I. Am 
nſtag werden die Berathungen mit dem Poſtetat fortgeſetzt. 

ie Kommifjion zur Vorberathung der Ge noſſenſchafts⸗ 
vorlage nimmt Dienſtag ihre Arbeiten auf. Der Verein 
deutſcher Großhändler in Dünge- und Kraftfuttermitteln hat ſich 
mit einer Petition an den Reichstag gewandt. die Ausnahmebe⸗ 
ſtimmungen für die landwirthſchaftlichen Konſumvereine in der 


Genoſſen e fallen zu laſſen. 

. über die Abänderung der Gewerbe- 
ordnung wird in den nächſten Tagen an den Reichstag gelangen. 
Es iſt die aus der vorigen Seſſion bekannte, damals in einer 
Kommiſſion vorberathene, aber nicht mehr zur Verhandlung im 

lenum gelangte Vorlage. Nach dem neuen Entwurf ſind 
ausgeſchloſſen vom Feilbieten im Umherziehen und — dies hatte 
die Kommiſſion hinzugefügt — vom Aufſuchen von Beſtellungen 
im Umberzieden nicht nur, wie nach dem vorjährigen, Druck⸗ 
ſchriften, andere Schriften und Bildwerke, insofern fie in fittlicher 


An der Künſtlerpforte. 
Roman von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 
Andere Zeugen erſchienen, um in allen Einzelheiten zu 
ſchldern, wie fie den nämlichen geheimnißvollen Menſchen auf 


der Straße unter den Kämpfenden geſehen hätten. Und das 


len vollzo ſich unmittelbar vor den Augen Desjenigen, den 
brad ſo gerne als den Hauptſchuldigen auf die Anklagebank ge: 
Ki hätte. Mit über der Bruſt verſchränkten Armen und mit 
— gewohnlichen Lächeln auf den Lippen lehnte Arnold Ran 
Bun in ſeinem Stuhl; ſeine Lieder ſenkten ſich nicht, wenn ſein 
in d einmal zufällig dem eines Belaſtungszeugen begegnete, und 
ei einer Haltung wie in feinem Geſichtsausbruck offenbarte 

ne kaltblütige Gleichgültigkeit gegen die Gefahr, wie Nie nur 
anatikern eigen iſt. 

ann unter den Angeklagten wirklich Niemand war, der ihn 
das ihnen d ob es das Gefühl der Juſammengehörigleit wat, 
ſitzenden ER n Mund verſchloß — jedenfalls gelang es dem Vor: 
nicht, den Nagteiner immer wiederholten, eindringlichen Fragen 
erſah d die > räthſelhaften Unbekannten von ihnen zu 
— he: eisaufnahme wurde geſchloſſen, ohne daß 

e von Leopolde bangen Befürchtungen ſich verwirklicht hätte, 
. aufs Neue wurde von dem dunfelodigen Unbe⸗ 
f ten als von dem eigentlichen Urheber des Krawalls ge 
en; der Polizeilieutenant, der jeine Verhaftung verfügt und 
wüthenden Anſturm von ihm getrennt worden war, traten an 
ent Zeugentiſch, nur zwei Schritte von dem ruhig Daſitzenden 
j fernt, ohne in dem bleichem jungen Zuſchauer den Menſchen 
ſonalbe zu erkennen, von dem ſie da eine ganz ausführliche Per⸗ 
ſchreibung entwarfen. Ein hoher Beamter der politiſchen 


horner 


feen wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitipiegel”. 


Schutzmann, der ihn feſtgehalten hatte, bis er durch den 


Begründer 1760. 
Redactton und Gapedition Läckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


— 


Dienſtag, den 14. Januar 


oder religiöſer Beziehung Aergerniß zu geben geeignet find, oder 
mittels Zuſicherung von Prämien oder Gewinnen vertrieben 
werden, ſondern auch, gemäß dem Beſchluß der Kommiſſion, 
wenn fie in Lieferungen, erſcheinen, ſofern nicht die Zahl der 
Lieferungen des Werks und deſſen Geſammtpreis auf jeder 
einzelnen Lieferung an einer in die Augen fallenden Stelle 
beſtimmt verzeichnet iſt. Gegen dieſe Vorſchrift war von buch⸗ 
händleriſcher Seite eingewendet worden, daß fie in vielen Fällen 
unerfüllbar ſei. 

Die, Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs über 
die Errichtung von Handwerkerkammern wird am nächſten 
Donnerſtag zuſammentreten und wie verlautet, höchſt wahrſchein⸗ 
lich nur eine Sitzung) abhalten, um in einer Reſolution dem 
Wunſche Ausdruck zu verleihen, die kommiſſartſche Berathung ſo 
lange auszuſetzen, bis die erwartete Vorlage über die Organiſation 
des Handwerks eingegangen ſein wird. Zu wünſchen wäre, daß 
man darauf nicht gar zu lange zu warten brauchte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Januar. 

Der Kaiſer machte am Sonnabend einen Spaziergang im 
Thiergarten. Auf dem Rückwege hörte derſelbe den Vortrag des 
Staatsſekretärs v. Marſchall in deſſen Wohnung und nahm, ins 
kgl. Schloß zurückgekehrt, die Vorträge des Chefs des General- 
ſtabes, des Inſpekteurs der erſten Kavallerieinſpektion, ſowie des 
Chefs des Militärkabinets entgegen. Mittags wurden der Ge⸗ 
ſandte in Buenos⸗Ayres, v. Menzingen, der Legationsſekretär 
Graf Henkel und der bayeriſche General a. D. Ritter von 
Limprum empfangen. Sonntag ließ ſich der Kaiſer von dem 
Prof. Röntgen-Würzburg Vortrag über deſſen neueſte Entdeckung 
halten. 

In dem ſehr warm gehaltenen Danktelegramm des 
Kaiſers auf die Glückwünſche des Berliner Magiſtrate gedenkt 
der Monarch im Beſonderen der in Berlin in dieſem Jahre 
ſtattfindenden Gewerbeausſtellung und ſagt wörtlich: 
„Ich benutze gern die Gelegenheit meinen wärmſten Wünſchen 
für glückliches Gelingen und geſegneten Erfolg der in dieſem 
Jahre ſtattfindenden Berliner Gewerbeausſtelluug Ausdruck zu 
geben, in welcher der induſtrielle Theil der Bürgerſchaft ein 
wie ich hoffe, glänzendes Zeugniß ſeines Fleißes und ſeines 
Könnens ablegen wird. — Das hohe Intereſſe, das der Kaiſer 
der Berliner Gewerbeausſtellung entgegendringt, geht auch daraus 
hervor, daß er auf demſelben ein in reinem Silber getriebenes 
Modell feiner Rennyacht „Meteor“ auszuſtellen befohlen hat. 
Das Modell wird gegenwärtig in einer berühmten Berliner 
Kunſtſchmiede hergeſtellt. 

Von der Gedächtnißfeier der Neubegründung des 
deutſchen Reiches, die von allen Bundesſtaaten feſtlich begangen 
werden wird, wird ſich ein einziger Bundesſtaat ausſchließen — 
wie immer — Reuß ältere Linie. 

Entgegen den bisherigen Mittheilungen wird nunmehr 
offiziell berichtet: „Der Fürſt Bismarck hatte durch ein ſehr 
gnädiges Handſchreiben des Kaiſers eine Einladung zu den 
Feierlichkeiten erhalten, welche zur Erinnerung an die Neube⸗ 
gründung des deutſches Reiches am 18. Januar im Weißen 
Saale des Berliner königl. Schloſſes ftattfinden ſollen. Wie 
wir hören, hat Fürſt Bismarck, welchem in dem Allerhöchſten 


Handſchreiben auch Wohnung im Schloſſe angeboten war, ſich 


leider bei Sr. Majeflät entſchuldigen müſſen, da nach ärztlichem 
— P —·•—mͤiq x 2 mn a 


Polizei berichtete, daß man wochenlang vergeblich nach dem Agi⸗ 
tator geſucht habe, der nach der Meinung der Behörden ein Send⸗ 
bote ausländiſcher Anarchiſtengruppen geweſen fein müſſe, und 
der vermuthlich gleich nach dem Krawall die Hauptſtadt wieder 
verlaſſen. 

Mit leichtem Räuspern erhob ſich der Staatsanwalt, und 
Julia, deren Athem merklich raſcher ging, neigte den Oberkörper 
ein wenig vor, als ob ſie in Furcht ſei, daß eines feiner kostbaren 
Worte ihr entgehen könnte. Mit gedämpfter, faſt gleichgültig 
klingender Stimme begann er ſein Plaidoyer, ſodaß hier und 
da die Enttäuſchung deutlich auf den Geſichtern die Zuſchauer zu 
leſen war. Aber es zeigte ſich bald, daß dieſe läſſige Einleitung 
nichts anderes als ein wohlberechneter redneriſcher Kunſtgriff ge⸗ 
weſen war, der die ſpätere Steigerung nur um jo wirkungevoler 
machte. Nicht ohne guten Grund hatte Ewald von Weſternhagen 
im Publikum den Ruf, einer der vorzüglichſten forenſiſchen Redner 
zu fein. Seine Ausführungen waren gevankenkeich und von un, 
widerſtehlicher Kraft bet Ueberzeugung. Mächtig durchtönte ſeine 
ſchöne ſonore Stimme den Saal und zu wahrhaft dichteriſchem 
Schwunge erhoben ſich ſeine Worte, als er von den Richtern ver⸗ 
langte, daß ſie als die berufenen Schützer und Vertheidiger der 
geſellſchaftlichen Ordnung unerbittlich ſeien gegen die gefährlichen 

einde dieſer Geſellſchaft — daß fie heute durch ihren ſtrengen 
Urtheilsſpruch ein warn ndes Beiſpiel aufſtellen für alle die, 
deren verbrecheriſches Streben auf Umſturz und Umwälzung ge⸗ 
richtet ſei. Mit geradezu vernichtender Schärfe geißelte er die 
feige Kampfesweiſe jener Elenden, die vor keinem Mittel zurück⸗ 
schrecken, um Beſtürzung und Entſetzen um ſich zu verbreiten, und 
die doch bei allem Fanatismus ſorgfältig darauf bedacht ſeien, 
ihre eigene theure Perſon bei jeder Kataſtrophe rechtzeitig in Sicher⸗ 
heit zu bringen. In Ausdrücken unſäglicher Verachtung ſprach 
er von dem Aufwiegler, deſſen gewiſſenloſes Auftreten eine An⸗ 


| 


| Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittegs. 
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deren Raum 10 Pfennig. 
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Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile ode 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlun 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 
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1896. 


Urtheil ſein Geſundheitszuſtand es ihm nicht geſtatte, die Reiſe 
5 die Betheiligung an der hiſtoriſchen Feier in Ausſicht zu 
nehmen. 

Wegen der feſtlichen Begehung der 25jährigen Wiederkehr 
der Begründung des Reichs werden am kommenden 
Sonnabend in Berlin ſämmtliche ſtädtiſchen Bureaus und Kaſſen 
geſchloſſen.“ eee 

Einen neuen Orden beabſichtigt der Kaiſer zum 
18. Januar zu gründen. Wie verlautet, ſoll dies ein Reichsorden 
werden, welcher in erſter Reihe wohl denjenigen Perſonen ver⸗ 
liehen werden dürfte, welche ſich um die Errichtung des Reichs 
mit Verdienſte erworben haben. — So lautet eine aus Berlin 
kommende Meldung, deren Beſtätigung indeſſen wohl noch abzu⸗ 
warten ſein dürfte. 5 

Der Prinzregent von Bayern verlieh dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Tokio v. Gutſchmidt den Michaels » Verdienſtorden 
erſter Klaſſe. 

Die Großherzogin von Oldenburg hatte eine ſchlafloſe, 
unruhige Nacht. Es iſt ein weiterer Rückgang der Kräfte zu 
verzeichnen. 

Die Verhandlungen des Juſtizausſchuſſes des 
Bundesraths über das Bürgerliche Geſetzbuch ſind 
bereits jetzt im Weſentlichen abgeſchloſſen. Es iſt begründete 
Ausſicht vorhanden, daß der Bundesrath das Geſetzbuch ſchon in 
ſeiner nächſten Sitzung am Donnerſtag annehmen wird, ſo d 
es dann unverzüglich dem Reichstage zugehen könnte. Bis zum 
18. Januar oder vielmehr an dieſem Tage ſelbſt möchte man 
als ſchönſte Erinnerungsfeier an die Neubegründung des Rei 
dieſes große nationale Werk beim Reichstage einbringen. Leider 
wird der Termin doch wohl nicht innegehalten werden können. 
Im Laufe dieſes Monats wird das neue Geſetzbuch aber ſicher 
an den Reichstag gelangen, da auch die Berathung des Ein- 
führungsgeſetzes thunlichſt gefördert wird. 

In nächſter Zeit werden, wie der Reichsanzeiger bekannt 
giebt, neue Reichs banknoten zu 100 Mark zur Ausgabe 
gelangen, die eine geringfügige Aenderung gegen die bisher in 
Umlauf geſetzten Hundertmarkſcheine aufweiſen. 

Im Reichstagswahlkreiſe Metz⸗Stadt und Land wurde 
Pierſon (Elſaß⸗Lothringer) mit 8680 Stimmen gewählt gegen 
Martin (Sozlaliſt), der 3762 Stimmen erhielt. — Im Wahl⸗ 
kreiſe Diedenhofen⸗Bolchen wurde Charton mit 10 800 Stimmen 
gewählt; auf Schleicher (Sozialiſt) fielen 3200 Stimmen 

Der Vorwärts ſchreibt: Die Abgeordneten Auer, Bebel, 
Geriſch, Liebnecht und Singer haben darauf verzichtet, Einſtellung 
des Verfahrens in Sachen des Vereins ⸗Schließungsprozeſſes Auer 
und Genoſſen bei dem Reichstage zu beantragen. Sieß werden, 
um eine richterliche Entſcheidung möglichſt raſch herbeizuführen, 
der neuen gerichtlichen Vorladung unter Wahrung ihrer Rechte 
als Abgeordnete Folge leiſten. 

Zu der bekannten Erklärung des Grafen von Finkenſtein 
hat jetzt der Oberſtaatsanwalt Dreſcher das Wort ergriffen, um 
vorzulegen, daß ſeine Ausſagen auf dem Hannoverſchen Prozeß 
ſich ausſchließlich ang actenmäßige Feſtſtellungen ſtützten und daß 
das Vorgehen der Staatsanwaltſchaft in der Hammerſteinange⸗ 
legenheit von Anfang an pflichttreu und unantaſthar geweſen; der 
Oberſtaatsanwalt betont beſonders, daß er ſich auf dieſe ſeine öffent⸗ 
liche Erklärung beſchränke, in der er Verwahrung einlege gegen 
die thatſächlich unrichtige Darſtellung des Grafen von 
Finkenſtein, als habe die dringliche Angelegenheit vom 1. Auguſt 
bis 9. September geruht. — Die freikonſervative Poſt ſtellt ſich 


zahl verblendeter Thoren in unabſehbares Unglück geſtürzt habe, 
während er für ſich ſelber mit klugem Vorbedacht den Weg zur 
Flucht offen gelaſſen habe. Er nannte ihn einen armſeligen, 
jämmerlichen Burſchen, und es waren gewiß nur Wenige im 
Saal, die nach ſolcher Beweisführung ſeine Meinung nicht ge⸗ 
theilt hätten. i 
Unverwandt beobochtete Leopold unterdeſſen den Bruder 
Helenens. Dadurch, daß einer ſeiner Nachbarn ſich entfernt hatte, 
war er unmittelbar hinter ihn gekommen und keine Bewegung 
des Studenten konnte ihm eutgehen. Während der erſten Sätze 
des Staatsanwalts hatte Arnold Randolfi ſeine angenommene 
oder wirkliche Gleichgültigkeit noch vollkommen bewahrt. Dann 
aber war er ſichtlich unruhig geworden; ſeine Hände hatten ſich 
zu Fäuſten geballt, und Leopold ſah, wie ungeſtüm unter der 
feinen Haut feines Halſee das Blut in den Adern klopfte. Weil 
er fürchtete, daß der Leider ſchaftliche plötzlich auffpringen könnte, 
um irgend ein wildes Zorneswort in die Rede des öffentlichen 
Anklägers zu ſchleudern, hatte der junge Arzt ſich weit 5 m 
herübergeneigt, und fo konnte er ihm gerade noch zur rechten Zeit 
mit ſchwerem Druck beide Hände auf die Schultern legen, als 
Arnold mit den ziſchend hervorgeſtoßenen Worten: 
„Verdammter Schurke — Du lügſt —“ wirklich vor jeinem 
Sitz emporfahren wollte. 5 
„Bleiben Sie ruhig!“ raunte er ihm gebteteriſch zu. „Im 
Namen Ihrer Schweſter verlange ich, daß Sie ſich nicht ver⸗ 
rathen. Die einmal begangene Feigheit würden Sie damit nicht 
auslöſchen, aber Sie würden u 
ſchuldig machen gegen ein armes, ſchutloſes Mädchen. 
(Fortſetzung folgt,) h 
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muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge, welche 


in einer Beſprechung der Finkenſteinſchen Erklärung vollkommen 
auf den Boden des Qberſtaatsanwalts. 

Die „Köln. Ztg.“ urtheilt über die Erklärung des Grafen 
Finkenſtein folgendermaßen: „Graf Finkenſtein hatte ſich am 21. 
Jult vollſtändig von der Schuld Hammerſteins überzeugt. Er 
war nun berechtigt, ſeine Ausſage zu verweigern, um zunächſt mit 
dem Komitee der Kreuz ⸗Ztg. Rückſprache zu nehmen. Das hat 
er nicht gethan, ſondern er hat am 25. Juli in der gerichtlichen 
Vernehmung unter ſeinem Eide eine Erklärung abgegeben, der 
das Beſtreben zu Grunde lag, Hammerſtein zu entlaſſen, und die 
nur die Wirkung haben konnte, daß die unterſuchende Behörde 
irregeführt wurde. Seine Bemerkung, er habe den gefälſchten 
Vertrag nicht abſchreiben können, er habe ſich in einer ſo ſchwer · 
wiegenden Sache nicht auf ſein Gedächtniß verlaſſen wollen, 
nimmt ſich recht wunderlich aus. Die ſchriftliche Anzeige, welche das 
Komitee dann am 1. Auguſt der Staatsanwaltſchaft erſtattete, 
hat Oberſtaatsanwalt Dreſcher mit Recht als „zweideutig und 
räthſelhaft“ gekennzeichnet, denn dieſe Anträge erheben gegen 
Hammerſtein nicht die ſchwere Anklage, die nach Lage der Dinge 
gegen ihn erhoben werden mußte. Den Punkt, daß er auch am 
9, September noch nicht von einer Fälſchung einer öffentlichen 
Urkunde geſprochen, übergeht Graf Finckenſtein mit Stillſchweigen. 
Es iſt danach nicht ſtatthaft, daß das Kreuz⸗Zeitungs⸗Komitee 
den Glauben zu erwecken ſucht, als hätte es alles gethan, um 
eine energiſche Verfolgung Hammerſteins zu ermöglichen, und als 
falle die Schuld an der Verſchleppung auf die Staatsan- 
waltſchaft.“ 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Sonnabend, 11. Januar. 

Der Reichstag nahm den Antrag auf Einſtellung des Strafverfahrens 
gegen den Abg. Schmidt⸗ Frankfurt (Soz.) ohne Debatte an. 

In der Fortſetzung der Berathung des Börſeng eſetzes in Ver⸗ 
bindung mit dem Depotgeſetz bekämpft Abg. Dr. Ha hen (fraktionslos) 
die geſtrigen Ausführungen des Freiſinnigen Fiſchbeck. Ueber den Börſen⸗ 
Ausſchuß weitere Worte zu verlieren, hieße Eulen nach Athen tragen oder 
Juden an die Berliner Börſe. Eine Central⸗Emiſſions⸗Stelle ſei durchaus er⸗ 
forderlich, bedauerlich ſei, daß die Reichsregierung den großen Bankhäuſern bei 
Emiſſionen nicht genügend Rath ertheilt habe, beiſpielsweiſe bezüglich Griechen⸗ 
lands, Portugals und Argentiniens; es handele ſich dabei um das Geld des 
deutſchen Publikums; das Reich müſſe ſich um dieſe Dinge kümmern (Zwiſchen⸗ 
ruf: Sehr richtig!). Redner beſprach hierauf unter anderem die Stellung 
des Börſen⸗Kommiſſars, den Kammzug⸗Terminhandel, das Termingeſchäft in 
Effekten und die Stellung der Bankangeſtellten gegenüber dem Chef. Redner 
begrüßt, daß Frankreich die ruſſiſchen Werthe übernommen habe, weil dadurch 
die Kriegsgefahr eingeſchränkt werde. Durch die Börſen⸗Reform ſolle die 
nothwendige Operation am kranken Körper der Börſe vorgenommen und derſelbe 
dadurch geſund gemacht werden. (Beifall.) 

Nachdem auch Abg. Fürſt Radziwill (Pole) die Börſenreform Namens 
der Polen begrüßt hatte, wurde das Börſen⸗ und Depotgeſetz einer Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Das Haus ging ſodann zur Berathung des Margarine - Geſetzes 
über. — In der erſten ag erklärt Abg. Bachem (Ctr.), die Mei⸗ 
nungen im Centrum bezüglich der Vorlage gingen ſehr auseinander, er könne 

daher nur in ſeinem eigenen Namen ſprechen. — Abg. v. Podbielski 

(konſ.) betont die Nothwendigkeit einer wirkſamen Kontrolle des Margarine⸗ 
Verkaufs und fordert Verſchärfung der Vorlage. Abg. Krüger (natl.) 
ſpricht ſich gegen die Trennung der Geſchäftsräume für Margarine und für 
Butter aus, ſowie gegen die vorgeſchlagene Form der polizeilichen Ueberwachung 
der Fabrikation. — Abg. Müller Waldeck (Antiſ.) befürwortet den Ger 
ſetzentwurf, wünſcht aber Verſchärfungen, während Abg. Kr zyminski (Pole) 
einige Milderungen befürwortet. 

Weiterberathung Montag 1 Uhr. 
dem noch die erſte Berathung der Juſtiznovelle. 

——— 


Ausland. 


Italien. Eine Depeſche des Generals Baratieri meldet, daß erneute 
Angriffe der Schoaner auf Makalle am 8. und 9. d. M. vollkommen zurück⸗ 
geſchlagen wurden. . g 

England. Das „Reuter 'ſche Bureau erfährt, die Regierung beabſich⸗ 
tige dem Parlamente bei der Eröffnung ausführliche Informationen über 
die Fragen betreffend Armenien. Transvaal und Venezuela vorzulegen. 
Die in den Vereinigten Staaten in der Angelegenheit der Venezuela⸗ 
Grenzregulirungs⸗Frage ernannte Kommiſſion wird ſomit demnächſt Ein⸗ 
ſicht in die weſentlichen Punkte der britiſchen Anſchauungen nehmen 


önnen. 

dnn giugland. Die deutſche Kolonie in Petersburg wird den 25jährigen 
Gedenktag der Errichtung des Deutſchen Reiches durch einen Feſtkommers 
feierlich begehen. : 

Türtei. In Folge außerordentlich rauhen Wetters und großer 
Schneeverwehungen mußten von türkiſcher Seite die Operationen beißeitun 
eingeſtellt werden. Die Truppen wurden größtentheils nach Maraſch 

zurückgezogen, was den Aufſtändiſchen die Ergänzung des Proviantes er⸗ 
möglichte. Auf türkiſcher Seite iſt man geneigt, im Falle der Unter⸗ 
werfung den Aufſtändiſchen Amneſtie zu gewähren, jedoch wird die Aus⸗ 
lieferung der Leiter des Aufſtandes verlangt. Die Auſſtändiſchen verlangen 
gewiſſe Garantien für die Zukunft. 

Trans vaal. Die zu der Bande Jameſon's gehörigen gemeinen Sol⸗ 
daten ſind nach der Grenze von Natal abgegaggen ; die Offiziere dürften 

demnächſt dahin abreiſen, um mit den übrigen — nach England 

ebracht zu werden. Die gerichtliche Ermächtigung zur eſchlagnahme des 
1 von 64 in die Aufſtandsbewegung im Rand verwickelten Per⸗ 
ſonen wurde verlangt. Die Zollbeamten öffneten einen großen eiſernen 
Schrank, welcher einem gewiſſen Farrar, einem der Aufwiegler vom Rand, 
der gegenwärtig in Gefangenſchaft iſt, gehört. In demſelben fanden ſich 
100 Revolver und 7000 Patronen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


k. Culmſee, 12. Januar. Die Aktionäre der Zuckerfabrik Culm⸗ 
fee haben in dieſem Jahre einen recht guten Gewinn erzielt, da während 
der ganzen Kampagne keine Betriebsſtörungen vorkamen. — Der vom 
Lehrerverein für Culmſee und Umgegend veranſtaltete Familienabend er⸗ 
freute ſich eines zahlreichen Beſuches, da außer den Mitgliedern auch Gäſte 
geladen waren. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Lehrer Polaszek, 

ob in einer kurzen, gediegenen Rede die Verdienſte des großen Pädagogen 
Pena! hervor und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Es folgten 

mit lebhaftem Beifall 
Der Tanz hielt die Feſttheilnehmer dann noch 
Podlaſchewski aus Grie benau 
Gratulationen liefen von 


Auf der Tagesordnung ſteht außer⸗ 
(Schluß 4% Uhr.) 


aufgenommen wurden. . 
lange beiſammen. — Herr Organiſt Pe 
feierte heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 
nah und fern ein. 
Th. Jaſtrow, \ 
figung fand die Einführung des neugewählten Stadtverordneten Meyer 
ſtatt. In das Büreau wurden gewählt die Herrn Selinge und Poſtmeiſter 
Steſſan zum Vorſteher bezw. Stellvertreter, Bäckermeiſter Knopp und 
Kaufmann Puhlmann zum Schriftführer bezw. Stellvertreter. Sodann er⸗ 
folgte die Feſtſetzung des Einkommens des neu zu wählenden Bürger⸗ 
meiſters; danach beträgt daſſelbe 3000 Mark Gehalt, 1920 Mark Büreau⸗ 
koſtenentſchädigung 360 Mark als Standesbeamter und 26 Rm. Kloben⸗ 
holz. Von einer Ausſchreibung der Bürgermeiſterſtelle wurde Abſtand ge⸗ 
nommen, vielmehr eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern gewählt, welche 
eeignete Perſonen der Verſammlung zur Wahl vorzuſchlagen hat. Zum 
Schluß wurde dem Kämmerer Steffan eine jährliche 800 0 von 100 Mk. 
und dem Vollziehungsbeamten Mielke eine ſolche von 60 Mark gewährt. 
— Schulitz, 10. Januar. In der nahen Ortſchaft Schloßhauland iſt 
am letzten Dienſtag ein der Tollwuth verdächtiger Hund geſehen 
worden. Es iſt daher hier und für die umliegenden Ortſchaften die Hunde⸗ 
ſperre angeordnet. — Im verfloſſenen Jahre 5 auf dem hieſigen 
Standesamte 45 Ehen, 298 Geburten und 131 Sterbefälle angemeldet 
worden. 
— Grandenz, 11. Januar. Die Bierbrauerei Kunterſtein deren Ge⸗ 
bräu ſich in Thorn im Schützenhauſe großer Beliebtheit erfreut, iſt für 
faſt eine Million Mark an ein Konſortium, dem hauptſächlich Berliner 
Kapitaliſten angehören, verkauft worden. Das Unternehmen iſt in eine 
Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden, deſſen irektor der bis⸗ 
herige —4 der Brauerei, Herr Braumeister Leicht, iſt. — Einen Bes 
troleum 
ihrem Ziegeleigrundſtück zu errichten, 


12. Januar. In der geftrigen Stadtveror d ne ten⸗ 


Der Schuppen ſoll 24 Räume haben 


chuppen beabſichtigen die Herrn Meißner und Wüſt auf 
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von denen jeder 18 Quadratmeter Bodenfläche umfaßt.“ Als“ Jahresmiethe 
verlangen die Erbauer 36 Mark für jeden Raum. — Bekanntlich. wurde 
am 9. Oktober hier Hr. Victor v. Kulers ki. früher Inhaber eines 
polniſchen Penſionats in Zoppot, jetzt Redakteur eines hier erſcheinenden 
polniſchen Blattes, wegen Beleidigung der preußiſchen Beamten, insbe⸗ 
ſondere eines Amtsvorſtehers im Schwetzer Kreiſe, welcher die Anbringung 
polniſcher Inſchriften gehindert hatte, zu drei Monat Gefängniß verurtheilt 
Die von Herrn Kulerski gegen das Urtheil eingelegte Reviſion iſt heute 
vom Reichsgericht verworfen worden. 

— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 10. Januar. Am 7. Januar 
ſtarb plötzlich auf der Reiſe in Bromberg im Alter von 77 Jahren die 
verwittwete frühere Bahnhofswirthin Frau Höpfner aus Czer w in sk, 
die allgemein ae a wurde. In dem Kriege 187071 zeichnete fie ſich 
in ihrer Heimath durch außerordentliche Liebesthätigkeit aus, ſo daß ihr 
das Verdienſtkreuz für Frauen und Jungfrauen verliehen wurde. Auch 
am Sedantage des Jubeljahres ließ ſie es ſich nicht nehmen, die Veteranen 
feſtlich zu bewirthen. 

— Neuſtadt, 11. Jannar. Heute Nachmittag 5 Uhr ſtar b der hie⸗ 
fige Bürgermeiſter Maerz nach Sjähriger Amtsthätigkeit. 

— Poſen, 11. Januar. Der Kommandeur des hieſigen Grenadier⸗ 
Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) No 6 Oberſt 
von Blumenthal iſt in vergangener Nacht geſtorben. 

— Dirſchau, 10. Januar. Die Erkrank ung des Herrn Theaterdirektors 
Huvart iſt glücklicherweiſe nicht bedenklich geweſen. Herr Huvart wird 
morgen hier in dem Luſtſpiel von Benedix „Die Hochzeitsreiſe“ den Prof. 
Lambert ſpielen. — Dem emer. Lehrer und Organiſten Mila no wos ki 
ſchen Ehepaare hierſelbſt, welches geſtern die goldene Hochzeit beging, iſt 
vom Kaiſer die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen worden. 

— Bromberg, 11. Januar. Der Liedertafel brachte am 
Mittwoch ihrem Vorſitzenden Herrn Kaufmann Otto Nubel anläßlich 
ſeines 60. Geburtstages ein Ständchen. Herr Nubel gehört der Liedertafel 
über 30 Jahre an. Er wurde zum Ehrenmitaliede ernannt. — Die künſt⸗ 
liche Eisbahn auf der Rennbahn an der Danzigerſtraße wurde geſtern 
zum erſten male elektriſch beleuchtet. Die Eisbahn fand allgemeine Aner. 
kennung. Der Platz wird a bis 10 Uhr abends elektriſch beleuchtet 

— Natel, 10. Januar. Die hieſige vom Wirfiger Kreiſe untergaltene 
Verpflegungsſtat ion für Handwerksburſchen hat in der Zeit vom 
2. Januar 1895 bis 30. April deſſelben Jahres 738 und in der Zeit vom 
5. November 1895 bis 31. Dezember 416 Reiſende verpflegt. Die Un⸗ 
koſten für das erwähnte Jahr betrugen 400 bis 500 Mark. — Am 27. 
d. Mis. findet zur Feier des Kaiſers Geburtstages im Saale des Hotel 
du Nord ein Feſteſſen ſtatt; das Gedeck, einſchließlich Muſik, wird mit 
3,50 Mk. berechnet. — Die Brauerei Mysleneinek bei Bromberg hat eine 
Niederlage ihrer Biere für Nakel und Umgegend dem Gaſtwirth Hermann 
Dunkelberg hierſelbſt übertragen. 


Loecales. 
Thorn, 13 Januar 1896 

= [-Pperſonalien.] Zum Präſidenten des Landgerichts 
in Konitz iſt der Landgerichts Direktor Herrmann in Erfurt 
ernannt worden. Dem Regierungs- Hauptkaſſenkaſſirer 
Schmude in Bromberg iſt der Charakter als Rechnungsrath, 
dem Hauptlehrer Schat tiſchneider in Schleuſenau anläßlich 
feiner Penfionirung der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen 
Hausordens verliehen worden. — Der Güterexpedient Stange 
in Thorn iſt penſionirt. 

+ [Berjonalien bei der Eiſen bahndirection Danzig.] 
Verſetzt: Stations⸗Diätar Truſch von Oliva nach Graudenz 
ab 15. Januar; Locomotivführer Liſchke von Culm nach 
Graudenz und geprüfter Locomotivheizer Käding von Graudenz 
nach Culm ab 1. Februar. 

„[perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. 
Beſtätigt find: Der Beſitzer Carl Polz fuß zu Rogowo als 
Schiedsmann für den Schiedsmannsbezirk Lindenhof und als 
Stellvertreter für den Schiedsmannsbezirk Leibitſch der Beſitzer 
Kuban zu Thorn » Papau als Schiedsmann für den Schieds⸗ 
mannsbezirk Papau und als Stellvertreter für den Schiedsmanns⸗ 
bezirk Friedenau, der Lehrer Do ft zu Heimſoot als Schiedsmann 
für den Schiedsmannsbezirk Wibſch und als Stellvertreter für 
den Schiedsmannsdezirk Kunzendorf und der Gutspächter 
Wegner zu Wytrembowitz als Schiedsmann für den Schieds⸗ 
mannsbezirk Lulkau und als Stellvertreter für den Schiedsmanns⸗ 
bezirk Sternberg; ferner der Tiſchler Herrmann Minkolay 
in Kl.⸗Böſendorf als Gemeindediener für dieſe Ortſchaft. 

— [Zur Feier des 18. Januar,] des 25jährigen 
Gedenktages der Neub egründung des deutſchen Reiches, wird am 
Vorabend, Freitag, 17. Januar, um 8 Uhr Abends im großen 
Artushof⸗Saale ein Feſtkommers veranſtaltet, zu welchem 
im Anzeigentheil der heutigen Nummer von einem Komitee 
eingeladen wird. Es ſteht zu erwarten, daß die Betheiligung an 
dieſer Gedenkfeier eine recht rege und allgemeine ſein wird, wie 
dies der großen Bedeutung des Tages entſpricht. 

Aus An laß der Gedächtnißfeier] zur 
Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches hat der evangeliſche 
Ober ⸗Kirchenrath gegenüber den Konſiſtorien feines 
Amtsbezirks die Erwartung ausgeſprochen, daß am Sonntag den 
19. d. M. die Geiſtlichen in ihrer Predigt jener großen Zeit ge⸗ 
denken werden. Zugleich iſt die Annahme einer erweiterten 
Fürbitte für König und Vaterland in das an dieſem Sonntag 
zu verleſende Kirchengebet angeordnet worden. 

(O) Herrn Stadtbaurath Schmidt] wurde am 
Sonnabend Abend von der „Liedertafel“ ein Abſchieds⸗ 
ſtändchen gebracht, wobei Dräger's Abſchied und verſchiedene andere 
Lieder von den Sängern zum Vortrag gebracht wurden. Herr 
Schmidt dankte den Sängern mit warmen Worten für die er⸗ 
wieſene Aufmerkſamkeit. — Heute findet zu Ehren des ſcheidenden 
Stadtbaurath bekanntlich im Artushofe ein Abſchiedseſſen ſtatt. 

(c) (Der Thorner Lyhrer verein! feierte am Sonn 
abend den 150. Geburtstag des großen Pädagogen und Menſchen. 
freundes Johann Heinrich Peſtal oz z i. Eine große Zahl 
von Damen und einige andere Gäſte waren erſchlenen. Die 
Feier wurde mit einem ſehr wirkungsvollen Chorliede eröffnet. 
Herr Rektor Spill it Dichter und Komponiſt dieſes Liedes. 
Herr Lehrer Erdtmann ſplach den Feſtprolog; den Feſtvor⸗ 
trag hielt der Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer Dreger. Der 
innerhalb des Vereins beſtehende gemiſchte Chor drug bierauf 
einige Lieder unter der geſchickten Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
W. Sich mit viel Verſtändniß vor. Drei Damen erfreuten die 
Anweſenden durch den Vortrag (Terzett) von zwei ſehr anſprechen⸗ 
den Liedern. Reicher Applaus wurde ihnen für ihre vorzügliche 
Ausführung zu theil. Unter Spiel und Tanz vergnügte ſich 
hierauf die Verſammlung noch einige Stunden. 

+ [Der Koppernitus: Verein! veranſtaltete geſtern 
Abends Y,7 Uhr in der Gymnasial- Aula eine Peſtalozzi⸗ 
Feier, die leider nur ſpäclich beſucht war. Den Feſtvortrag 
hielt Herr Mittelſchullehrer Lotti, der in beredten Worten die 
großen Verdienfte des ſchweizeriſchen Pädagogen und Menjden- 
freundes feierte, -- Im Ziegelei⸗Etabliſſement 
hielt Herr Rektor Heid ler noch einmal den kürzlich im Hand⸗ 
werkerverein gehaltenen Vortrag über Peſtalozzi, zu dem ſich ein 
anſehnliches Auditorium, zumeist aus Bewohnern der Bromberger 
Vorſtadt beſtehend, eingefunden hatte. 

((Der Beamtenvereinl veranſtaltete am Sonn 
abend im Artushof eine Weihnachtsfeier. Unter dem brennenden 
Cyriſibaum fand eine Weihnachtsverlooſung ſtatt und von einer 
langen Tafel konnte man für geringes Geld allerlei Weihnachts ⸗ 
ſüßigteiten entnehmen. Nach einem gemeinſamen Abendeſſen hielt 
der Tanz die Feſttheilnehmer noch bis zu früher Morgenſtunde in 
froher Stimmung beiſammen. 


K [Rriegerverein]* Der Vorfitzende. Herr Garniſon⸗ 
Auditeur Kamerad Wagner eröffnete, die am er u 
haltene Generalverſammlung nad einer Begrüßung 
und Beglückwünſchung der Kameraden zum neuen Jahre und 
nach Erwähnung der in Erinnerung an die Gedenktage des 
Jahres 1870/71 ſtattgehabten vaterländiſchen Gedenkfeiern, ſowie 
der noch in dieſem Jahre zu begehenden Feſtlichkeiten, mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer. 
Der Vorſitzende begrüßt ſodann den neu gewählten Vorſtand 
und ſpricht der Verfammlung den Dank für die Wahl des 
Vorſtandes im Namen deſſelben aus. Das Andenken eines 
verſtorbenen Kameraden ehrt die Verſammlung durch Erheben 
von den Sitzen. Der Stärke⸗Rapport pro Dezember 1895 
ergiebt 8 Ehrenmitglieder und 380 ordentliche Mitglieder, von 
den letzteren gehören 10 der Sterbekaſſe nicht an. Der Vorſitzende 
verlieſt jodann] an Stelle des Krankheitshalber nicht erſchienenen 
Kaſſenführers den Jahresbericht, den Kaſſenabſchluß des Vereins 
und den Kaſſenabſchluß der Sterbekaſſe für das Geſchäfts jahr 
1895. Aus der Verſammlung wird dazu nichts bemerkt. Zu 
Mitgliedern des Rechnungsausſchuſſes wurden die Kameraden 
Düſſeldorf, Ertmann und Richter I gewählt und ſoll demnächſt 
die Reviſion der Kaſſenbücher vorgenommen und in der mächſten 
General » Verſammlung über den Befund der Kaſſe aus: 
führlicher Bericht erſtattet werden. Mitgetheilt wird, daß 
die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ſeſtens des Vereins am 1. Februar cr. im großen 
Saale des Victoria - Gartens ſtattfinden wird. Hierauf biel 
Kamerad Tymreck einen eingehenden ſpannenden Vortrag 
über die am 9. Januar 1871 ſtattgehabte Schlacht bei 
Viller ſexel, an welcher das Landwehr⸗Bataillon Thorn ſich 
ſo ruhmvoll betheiligt hat. Kamerad Jahnke erzählt im Anſchluß 
an den Vortrag ferne eigenen Erlebniſſe aus der Sqplacht bei 
Villerſexel, was von der Verſammlung lobend anerkannt wurde 
In der voraufgegangenen Vorſtandsſitzung wurden 2 Kameraden 
in den Verein aufgenommen, ein Kamerad wegen Nichtzahlung 
der Beiträge, ſowie zwei Kameraden wegen Verzugs ausgeſchloſſen; 
auße dem ſollen die übrigen Reſtanten den Satzungen gemäß zur 
Zahlung der rüdftändigen Beiträge aufgefordert werden. Ein 
Geſuch betreffs Zahlung einer Rechnung für einen verſtorbenen 
Kameraden wird abgelehnt. Die nächſte General ⸗Verſammlung 
findet am 10. Februar im Vereinslokale ſtatt. 

— [Quartal.] Am letzten Mittwoch Nachmittag hielt 
das Bäckergewerk in der Herberge der vereinigten Innungen 
das Januarquartal ab. Nach der Begrüßung durch den Ober ⸗ 
meiſter Herrn Roggatz wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Es wurden zwet Bäckergeſellen in das Gewerk als Meiſter aufge⸗ 
nommen, drei Ausgelernte zu G len freigeſprochen und zwei 
Lehrlinge neu eingeſchrieben. 

+ [Der katholiſche Gejellenverein] veranſtaltete 
geſtern Nachmittag im großen Saale des „Viktoria⸗Gartens eine 
Fachausſtell ung, in der die verſchiedenſten Gegenſtände, die 
von Mitgliedern des Vereins ſelbſt angefertigt waren, zur Schau 
geſtellt wurden. Die Aus ſlellung erfreute ſich eines ſehr regen 
Beſuches. An die Ausſt⸗lung, welche bis 5 Uhr Nachmittags 
geöffnet war, ſchloß ſich die Verlooſung der ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände und eine Weihnachtsfeier, die ihren Beſchluß in einem 
Tanzkränzchen fand. 

+ [Unjer Schützen haus⸗Theaterl war geſtern 
mehr als total ausverkauft, es war buchſtäblich bis auf das 
letzte verfügbare Plätzchen gefüllt. Herr Hofſchauſpieler Julius 
Auguſt Grube aus Hannover eröffnete ſein mit Spannung 
erwartetes Eaſtſpiel mit dem Dumas'ſchen Charakterluſtſpiel 
„Rean“ oder „Drei Tage aus dem Leben eines Schauſpielers“, 
in welchem er die Titelrolle darſtellte. Was Herr Grube 
dieſer, die größten Anforderungen an die Darſtellungskunſt eines 
Schauſpielers ſtellende Rolle bot, das erfüllte in der That ſelbſt 
die höchſtgeſchraubten Erwartungen. Herr Grube verfügt nicht 
nur über eine hohe, männlich ſchöne Erscheinung und ein ungemein 
klangvolles. modulationsfähiges Organ, ſondern er weiß in 
ſeinem ganzen Spiel auch alle Regungen des Gemithes, alle 
Regiſter der Leidenſchaft mit einer Meiſterſchaft zum Ausdruck 
zu bringen, die in der That Bewunderung verdient. Die Szenen 
mit der Anna Damby, mit dem Preisboxer John, mit Lord 
Melvil, ſowie die Wahnſionsſzene waren wirkliche Kabinetsſtucke 
ſchauſpieleriſcher Kunſt, die Herrn Grube denn auch nicht enden⸗ 
wollende Beifallsſtürme und immer neue Hervorrufe eintrugen.— 
Von. den übrigen Darftellern, die ſich ſämmtlich nach Kräften demühten 
ihren Aufgaben gerecht zu werden, erwähnen wir insbeſondere 
noch Herrn Direktor Berthold, der als Souffleur Salomon vor: 
trefflich war. Nach dem geſtrigen Abend können wir uns don 
dem Gaſtſpiel des Herrn Grube gewiß noch eine Reihe genuß⸗ 
reich Voeſtellungen berſpeechen. — Die zu heute angeſetzte 
Auffühung der „Ehre“ hat umfaſſender Vorbereitungen wegen 
auf morgen, Dienſtag, verſchoben werden müſſ en: am Mittwoch 
wird „Der Königslieutenant“ mit Herrn Grube als 
Thorane gegeben. 5 

V LBatente) Herr W. Evers in Lnianno Wpr. hat 
auf ine Hackmaſchine mit rotierenden Hacken, Herr J. Kaluza 
in Graudenz auf einen Drahtreiniger für Ziegelabſchneider ein 
Reichspitent angemeldet. g 

— [Die Medaillen der Poſener Provinzial⸗ 
Gewerbe» Ausftellung] werden jetzt den prämürten 
Ausſtellern zugeſandt. In einem Begleitſchreiben wird den Aus⸗ N 
ſtellern mitgetheilt, daß das zu den Medaillen gehörige Diplom 
der künſtleriſchen Ausführung wegen noch nicht fertig geſtellt ſei; 
vorausſichtlich werde die Ferkigſtelluug noch einige Monate dauern. 
— (Müſſen die Diplome aber ſchön werden!) 

— [Die Wiederericht ung eines ruſſiſchen ö 
Vizekonſulats! hier in Thorn wird bekanntlich neuerdings 
beabſichtigt. Die hieſige Handelskammer hat auf eine vom 
Herrn Landrath an die Kammer gerichtete Anfrage die Wieder⸗ 
errichtung des Vizekonſulats auf das Wärmſte befürwortet, indem 
ſie die großen Vortheile, welche der perſönliche Verkehr mit dem 
Vizekonſul allen Intereſſenten gewährt, hervorgehoben hat. { 

+ [Humboldt-Stiftung Der Naturforſchenden Gr 
ſellſchaft zu Danzig) Die Geſelſchaft ertheilt jährlich 3 
Stipendien zu je Mark 150 an völlig oder für ausgedepntert 
naturw'ſſenſchaftliche Unternehmungen der Unterſtützung bedürftige 
junge Männer, die in der Provinz Weſtpreußen geboren 
find oder wenigſtens ein Jahr lang in derſelben gelebt haben, 
und deren reger Eifer in der Beſchäftigung mit den Naturwiſſen⸗ 
ſchaten zu Hoffnungen auf Erweiterung unſerer Erkenntuiß 
berechtigt. Unter Umſtänden kann demſelben Bewerber gleichzeitig 
mebr als ein Stipendium bewilligt werden. Etwa auf natur 
wiſſenſchaftliche Erforſchung Weitpreubens abzielende Unter⸗ 
nehmungen werden eine ganz beſondere Berückſichtigung finden. 
Bewerbungen für das laufende Jahr find unter Beifügung 1) 
eines Lebenslaufes, 2) eines Bedürftigkeitszeugniſſes und 3) 
von Belägen für die wiſſenſchaftliche Thätigkeit des Antragſteller 
wozu ſich eine ſelbſiſtändige Arbeit vornehmlich eignen würde, 
bis zum 15. April 1896 an den Sekretär der Geſellſchaſt, Herrn f 


Profeſſor Con weng, einzuſenden. 


* (Gefechts mäßige Schießübungen mit fharfer Bruchtheil der Arbeiter beim Stellenwechſel die Arbeits⸗Ver⸗ 


Patronen werden am 16. 17. und 18. d. Mts. ſeitens des 


Infanterie Regiments Nr. 21 auf dem hieſigen Artillerie- Schieß 
platz abgehalten werden. Die Uebungen beginnen um 7 Uhr 
früh und dauern bis 4 Uhr Nachmittags. 

* [Erledigte Schulſtellen.] Neu gegründete 
Stelle zu Kronfelde, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Engelien zu Neuenburg) Stelle zu 
Oſſusnitza, Kreis Schlochau, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Jatluhn zu Prechlau.) Stelle an der Schule in Weit ſee, 
Kreis Konitz, kathol. (Kreisſchulinſpektor Block zu Bruß) 1. 
Lehrerſtelle an der Schule zu Zielkau, Kreis Löbau, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Streibel zu Löbau.) 

[Inihrer Wochenſchaul ſchreiben die „Weſtpr. 
landw. Mittheil.“: Bis jetzt iſt das Wetter dieſes Wintere 
den Landwirthen nicht ungünſtig geweſen. Die Rübenad fuhr 
und die Düngerausfuhr konnte bei guten Wegen beendet werden 
und auch zum Ausdreſchen der Staken bot die Zeit des klarer 

roſtes genügend Gelegenheit. Dabei war es doch nicht längere 
eit ſo kalt, daß die Erhaltung der richtigen Temperatur in 
den Viehſtällen ſchwierig geweſen wäre und größere Futter⸗ 
rationen erfordert hätte. Für die Fütterung waren auch die 
Preiſe der Futtermittel günſtig, nur haben leider die Maſtvieh 
preiſe nicht die erwünſchte Höhe. Unſere Zuderfabriten haben 
ihr Tampagne jetzt ſämmtlich beendigt. Die Rübenernte fein 
trotz der zeitweiſe herrſchenden Dürre im Durchſchnitt eine gute 
in unſerer Provinz geweſen zu ſein. Auch die Güte der Rüben 
war im Allgemeinen befriedigend, jedoch kommen dabei außer⸗ 
gewöhnlich große Schwankungen vor. 

— Kalkerdel wird, ſofern fie als Düngungsmittel Ber: 
wendung findet, vom 1. Februar ab zu den Frachtſätzen bes 
Düngertarifs oder des Nothſtandstarifs für Düngemittel von der 
Eiſendahnverwaltung abgefertigt werden. 

* [Papiergeldſendungen nach Rußland.] Es 
wird feitens des General Poſtamis darauf hingewieſen, daß in 

ußland nach dem im Jahre 1893 erlaſſenen Rubelſteuergeſetze 
ruſſiſche Creditbillets ſowohl bei der Einfuhr wie bei der Ausfuhr 
zollpflichtigen Gegenſtänden beigezählt werden, und daß daher 
die Verſendung ſolcher Werthpapiere in gewöhnlichen oder ein 
geſchriebenen Briefpoſtgegenſtänden nach oder von Rußland verboten 

Bei Zuwiderhandlungen behalten die ruſſiſchen Zollbehörden 

Procent vom Werthe der entdeckten Rubelnoten als Strafe zu 
— des ruſſiſchen Beamten, welcher die verbotene Verſendung 
— dat. Der Verſendung von ruſſiſchem Papiergelde in 
— efen mit Werthangabe im Verkehr mit Rußland ſteht nichts 
* in ſolchen Fällen tritt eine andere Belaſtung als die⸗ 
— mit der allgemein zu entrichtenden ſtatiſtiſchen Zollgebühr 

Kopeken für je 100 Rubel nicht ein. 

Aud Zur Frage der Arbeits ⸗ Vermittelung! 
N amtlich geſchrieben: „Verſchiedene Zeitungeu haben die 

achricht gebracht, daß die Preußiſche Regierung eine geſetzliche 
Schelung der Arbeits⸗Vermittelung in Ausſicht genommen habe. 

o ſchreibt die „Königsb. Hart. Ztg.“ vom 15. Dezember v. J. 
dr Preußiſchen Regierung die Abſicht zu, darauf zu dringen, daß 
ie Arbeiter geſetzlich gezwungen werden können, offene Arbeits⸗ 
tellen einer Arbeitsnachweiſeſtelle anzuzeigen. An eine ſolche Ar⸗ 
eits⸗Vermittelung mit Meldezwang und Polizeiſtrafen iſt that⸗ 
ſächlich bisher innerhalb der Preußiſchen Regierung nicht gedacht 
worden. — Nachdem der Handelsminiſter und der Miniſter des 
Innern durch Erlaß vom 31. Juli 1894 die Errichtung kommu⸗ 
naler Arbeits nachweiſe angeregt und durch Erlaß vom 
7. März 1895 eine ſtatiſtiſche Erhebung der gewerbsmäßigen 

tellenvermittler und der übrigen Arbeitsnachweiſe für Preußen 
angeordnet haben, ſind die Ergebniſſe dieſer Anregung und Er⸗ 
hebung inzwiſchen im Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen Bureau 
verarbeitet und werden demnächſt in deſſen Zeitſchrift veröffentlicht 


werden. Dieſe Ergebniſſe zeigen einerſeits, daß nur ein geringer Wi BR: ichtung: weit. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neuſtadt, Band HI — Blatt 100 — 
Käſehändlerin 


Heute früh 8, Uhr entriß der 
unerbittliche Tod uns unſeren heiß⸗ 
geliebten älteſten Sohn 


Erich 


10 faſt vollendeten dritten Lebens⸗ 
ahre. — 

Schmerzerfüllt bitten um ſtille 
heilnahme, 214 
Thorn, 12. Januar 1896. 

Waſſerbau⸗Inſpektor 
May und Frau 
Anny geb. Fischer. 


auf den Namen der 
Auguste Haase geb. K 
Thorn eingetragene, 


vor dem unterzeichneten 
ſteigert werden. 


5 anlagt. 
termit die traurige Nachricht, Auszug 
Si, gsitern Abend unſer jüngſtes 


= einrich 
im er von 6 M 
entſchlafen ift. * 
Thorn, 12. Januar 1896. 
chna und Frau. 


eingeſehen werden. 


ſtadt belegene Grundſtück am 


13. März 1896 


Vormittags 10 Uhr 


aus der Steuerrolle, 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück 5 e eee 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsichreiberet, Abtheilung Dienſtag, d. 14. Januar er, 


mittelung benutzt, die weitaus größere Menge durch Umſchau oder 
Zeitungs⸗Inſerate ſich Stellung verſchafft, und andererſeits, daß in 
manchen Landestheilen und insbeſondere in größeren Städten bei 
den gewerbsmäßigen Geſinde⸗Vermiethern und Stellen⸗Vermittlern 
erhebliche Mißſtände beſtehen. Ob zur Bekämpfung dieſer Miß⸗ 
ftände eine Abänderung oder Ergänzung der in den 88 35 un 

38 der Gewerbeordnung enthaltenen Vorſchriften erforderlich iſt, 
wird der Gegenſtand weiterer Erwägung ſein. Von der künftigen 
Entwickelung der kommunalen und gemeinnützigen Arbeitsnach⸗ 
weiſe wird es abhängen, inwieweit ſtaatliche Maßnahmen zu ihrer 
Förderung oder organiſchen Verbindung in Ausſicht zu nehmen 
ſind.“ 

—lFalſches Gerücht.] Am Sonnabend Nachmittag wurde das 
Gerücht verbreitet, der Kantineninhaber St. v. Fort II ſei bei der Nachhauſefahrt 
mit dem Rade auf der Chauſſee geſtürzt, auf einen Prellſtein mit dem Kopfe 
aufgeſchlagen und hätte dabei den Tod gefunden. Glücklicherweiſe beſtätigt ſich 
das Gerücht nicht Herr St. hat überhaupt keinen Unfall erlitten. N 

x [Die Waul und Klauenſeuche] unter dem Rindvieh 
der Güter Liſſomitz und Mirakowo iſt erloſchen. 

— [Ein Sittlichkeits verbrechen] wurde früh um halb 7 Uhr 
auf dem Wege zur Sultan'ſchen Spritfabrik hinter dem Leibitſcher Thor 
von einem Schloſſergeſellen T. aus Mocker an einem jungen Mädchen verübt. 
Der rohe Burſche fiel das Mädchen an und ſuchte es zu vergewaltigen; als 
das Mädchen laute Hülferufe ausſtieß, hielt er demſelben den Mund gewaltſam 
u. Die Hilferufe waren aber von drei Eiſenbahnarbeitern gehört worden, 
die den Uebelthäter, der bei ihrem Nahen die Flucht ergriff, einfingen und 
der Polizei überlieſerten. Er iſt dem Gericht zur Bestrafung übergeben. 

* (Polizeibericht vom 12. und 13. Januar.] Gefunden: 
Eine ſilberne Herrenuhr (zerbrochen) in der Schulſtraße; ein Schlüſſel in 
der Breitenſtraße, eine große blecherne Milchkanne an der Pionierkaſerne 
— Verhaftet: 10 Perſonen. 


[ Podgorz, 12. Januar. Herr Landrath Dr. v. Mieſit⸗ 
ſcheck hat dem hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen Herrn Pfarrer Endemann 
15 Mk. zur Begründung einer Volks bibliothek öberſandt. — Das 
geſtrige zweite Wintervergnügen unſrer Liedertafel war wiederum gut 
beſucht. Das Programm umfaßte Geſangs⸗ und Inſtrumentalvorträge, 
Theater und Tanz. 


Vermiſchtes. 


Die Erinnerung an die große Zeit von 
187071 hat die Frage angeregt, wo ſich der von Anton von 
Werner ausgeführte farbige Entwurf zu dem den begeiſterten 
Kampf für das Vaterland und die Vereinigung Alldeutſchlands 
darſtellenden Moſaikbilde an der Berliner Sieges⸗ 
ſäule befindet. Der Karton iſt ſeit dem Jahre 1879 mit 
Allerhöchſter Genehmigung dem Schleſiſchen Muſeum für bildende 
Künſte in Breslau überwieſen und im Obergeſchoß dieſes Muſeums 
in wirkungsvoller Weiſe ausgeſtellt. 

Das Reichsgericht hat die Reviſion des Mörders 
Springſtein und ſeiner Genoſſin Bock gegen das Urtheil des 
Schwurgerichts zu Prenzlau verworfen. 

In dem niedergebrannten Brotterode bei 
Schmalkalden ſind bis jetzt 51 Häuſer neu entſtanden. In den 
nächſten Tagen beginnt die auf Grund der Nothſtandsordnung zu⸗ 
ſammengetretene Grundſtücks⸗Regulirungs⸗Kommiſſion in Aktion zu 
treten. Man nimmt an, daß ſie in etwa 3 Monaten ihre Ar⸗ 
beiten vollendet hat. 

Der italieniſche Zollkreuzer auf dem Lago 
Maggiore iſt bei heftigem Sturm untergegangen. Die Beſatzung 
von 12 Mann iſt ertrunken. 

Pan: 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Januar um 6 U früh über Null: 0,54 
— Lufttemperatur — 1 Gr. fe — Wetter trübe. — 


2 05 den findet im Saale des Schützenhanſes Nachm. 2 Uhr ein 
eee eee 
FEE 


Gericht ver⸗Ineten Comité ergebenſt eingeladen wird. 


Liſten zur Zeichnung liegen bis zum 23. Januar im Schützen⸗ 
Das Grundſtück iſt mit 715 Mk. hauſe si Eu ö 5 chütz 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 


be⸗ 


Freiwillige 


Verſteigerung. 


Vormittags 10 Uhr 


Zur Geburtstagsfeier oz 
Sr Maj. d. Kaiſers u. Königs m er ier.e 
am 27. Januar 


Feſteſſen 


b ſtatt, wozu die Bürgerſchaft Thorns und Umgegend vom un terzeich⸗ 


Preis des Couverts mit. Musik 2,50 Mk, 
Das Comite. 


Handelnahridhten, 


Thorn, 14. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter leichter 
oſt. 


Frof 
Weizen ſehr ſeſt 128030 pfd. bunt 132/36 Mk. 13002 pfd. hell 
138/40 Mk. 130/4 pfd. hochbunt 142/43 Mk. — Roggen nach Qualität 
von 108811 Mk. — Gerſte flau feine Brauw. 11520 Mk. gute Mittel 
110115 Mk. Futterw. 98/100 Mk. — Erbſen ohne Handel. — 
Hafer weiß ohne Beſatz 10608 Mk. weiß fehlerfrei 100/105 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schluſeourſe. 
18. 1 11, 1. 13. 1. 11. 1. 
Weizen: Januar 


Auf, — 5 Onsa 21600 212,00 2,25 152.— 
echſ. auf Warſchau k. 216,90 1216,85 | ſoco in N.-Mort 70¹ 708 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,30| 99,20 Roggen: on 11 
Preuß. 3½pr. Conſols] 104,70 104,70] Januar 121,75 | 122,— 
reuß. 4 pr. Conſols 105,80 105,90] Mai 124.59 | 124,50 
90. Reichsanl. 3% 99,40 99,50] Juli 126 — 125,70 
Diſch. Rchsanl. 3½% | 104,90 104,80 [Pafer: Januar e 
1 en 19 67,90 67,70 uli 120.25 120,50 
oln. Liquidatpfobr —,— | —,— IRüböl: 6 
Besch 30% Pindbr. 100,50 100,70 füt Uu: Januar 2 
Disc. Comm. Antheile | 203.90 203,75 Spiritus 50er: loco.] 51,70 51,60 
Oesterreich. Bankn. 168,40 1168,45 | "70er loco. 32.20 32,90 
ee eee /o 70er Januar 37,30| 37,10 
Tendenz der Fondsb.] ſchvach matt. | 70er Mai 37,90 37,80 


Wechſel ⸗Discont A’, Lombard Zins fu Staats 
ö Pia für Be — Efe 8 5 


BENANNTEN NETTER a 

Die ſozialpolitiſche Geſetzgebung der Neuzeit hat die erfreuliche Neben» 
wirkung gehalt, auch die nicht direct von ihr berührten Kreiſe auf die Pflicht 
hinzuweiſen, die eigne Zukunft und diejenige der Familie nach Möglichkeit 
ſicher zu ſtellen. — Beſondere Beachtung finden in der Jetztzeit die Be⸗ 
ſtrebungen des Deutſchen⸗Privat⸗Beamten⸗ Vereins, Hauptver⸗ 
waltung Magdeburg. der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, den Privat⸗ 
Beamten der verſchiedenſten Berufsſtellungen diejenigen Sicherungen für 
die wirthſchaftliche Zukunft zu ſchaffen, die der Beamte des Staates und 
der Commune in der Alterspenſion, Invaliditätspenſion, Wittwenpenſion 
und Reliktenverſorgung bereits genießt. Der Verein, der für ſich und 
feine Verſorgungskaſſen Korporationsrechte bereits unter Kaiſer Wilhelm I. 
erhalten hat, hat eine ſich über das Reich erſtreckende Penſionskaſſe, 
die der ſtaatlichen Einrichtung vollſtändig nachgebildet iſt, eine Wittwenkaſſe, 
eine Sterbekaſſe, außerdem verwaltet der Verein die Kaiſer Wilhelm 
Privat⸗Beamten⸗Waiſenſtiftung. Ferner gewährt der Verein ſeinen Mit⸗ 
gliedern in allen unverſchuldeten Nothlagen pecuniäre Unterſtützung, Vor⸗ 
ſchüſſe zur Erhaltung von Verſicherungen jeder Art, Rechtsschutz, Rechts⸗ 
rath. In einer großen Reihe von Bädern und klimatiſchen Kurorten 
genießen die Mitglieder des Vereins erhebliche Preisermäßigungen. Unter 
beſonderen Vortheilen wird den Mitgliedern der Abſchluß von Lebens⸗ 
verſicherungen ꝛc. vermittelt. Hauptſächlich für die kaufmänniſchen Beamten 
und diejenigen der Induſtrie unterhält der Verein eine weitverzweigte 
Stellenvermittelung. — Der Verein zählt jetzt bereits ca. 1300 Mitglieder 
die in 280 Zweigvereinen, Verwaltungsgruppen und Zahlſtellen über 
ganz Deutſchland vertheilt ſind. Für die Leiſtungsfähigkeit und Sicherheit 
der vom Verein geſchaffenen Einrichtungen und Verſorgungskaſſen ſpricht 
der Umſtand, daß eine größere Reihe Banken, berechtigter Schulen, Groß⸗ 
induſtrieller, Korporationen, ihre Beamten mit Benußung der Penſions⸗ 
kaſſe des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins penſionsberechtigt ꝛc. gemacht 
haben und daß auch ganze Berufsgruppen, ſo z. B. der Deutſche Apotheker⸗ 
Verein für die Penſionsverſorgung der Angehörigen des Apotheker⸗Berufes 
ähnliche Vereinbarungen mit dem Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Verein und 
ſeinen Kaſſen getroffen haben. — Aufnahmefähig ſind nach dem Statut 
alle in Privat⸗Anſtalten, Geſellſchaften und bei Einzelnen in kaufmänniſcher, 
induſtrieller, landwirthſchaftlicher und ähnlicher Thätigkeit ſtehenden und im 
Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen Privat⸗Beamten, als Direk⸗ 
toren, Inſpektoren, Buchhalter, Expedienten, Fabrik- oder Werkmeiſter, 
Chemiker, Ingenieure, Lehrer u. ſ. w. Es können aber auch öffentliche 
Beamte, Kaufleute und Privatleute als vollberechtgte Mitglieder Aufnahme 
finden. 

Beſondere Beachtung verdient in Hinblick auf die neuerliche Erweiterung 
der Krankenkaſſengeſetzgebung, nach welcher vom 1. Januar 1893 weitere 
Kreiſe der Bevölkerung verſicherungspflichtig geworden ſind, die Krankentaſſe 
des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins. Sie iſt die einzige freie Hülfskaſſe 
in Deutſchland, die trotz der erſchwerenden Beſtimmungen der Krankenkaſſen⸗ 
Novelle den Mitgliedern die Wahl des Arztes abſolut frei ſtellt und für 
einen Jahresbeitrag (von etwa 12 Mark pro Jahr an) die Verſicherung 
für alle 1 für Arzt und Apotheker übernimmt. Die Verſicherung 
von barem täglichen Krankengeld iſt in verſchiedener Höhe möglich. 


ie 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, ift 
D 1. April 1896 3 — 
fragen bei Alexander Rittweger. 


(4258) L. Kaliseher, Baderſtr. 2. 
E freundl. möblirtes Zimmer nebſt Nad. 
iſt ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 


E e. 

De bisher von Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage iſt verjegungshalber 

zu vermiethen Culmerſtraſte 4, 


Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubehör 

zum 1. April zu vermiethen. 

(470) Koppernikusſtraße 26, I. 

E möbl. Zimmer nebſt Kabinet an 
1 oder 2 Herren mit Beköſtigung zu 

vermiethen. Koppernikusſtraße 24. 5 


Gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch B 
Brückenſtraße 16. 1 1 


zu haben. 

e Die 1. Etage 

in meinem Haufe Schillerftr. Nr. 4 mit allem 

Zubehör ift zum 1. April zu vermiethen. 
Thomas jun. 


Müglen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
NY reis o u mt. 


Die Beerdi i i r 1896. werde ich an der Pfandkammer des König⸗ A > 
acm. 3 Ur dan ran: Kön > 75 Set t8 ericht lichen Landgerichts h ierſelbſt (Ohne Verbindlichkeit). 
Paulinerſtr. 2 aus ſtatt. (215) önigliches misg 8 Un 200 Flaſchen Roth⸗ und pro 50 Kilo aber 100 pf dom | bom 
i N 1 0 8 o oder 11/1. 110,11. 
wangsbverſteigerung. „ Ungarwein ; 
Poliz il Im * der Juana e den 13. Januar 1896. 585 Wetzengries Nr. 1 —— 
Zuſchhe een ſoll das im Grundbuche een u Sakolowsky. Ge richtsvollzieher. 8 79 5 5 1220 4 
1 igung des Herrn Re⸗alte Jacobs⸗Vorſtadt Blatt auf denn | — M Kaiferaugzugsmehl . . . | 14, 5 
werden die denen vom 11. d. Mts. . der Schloſſer Leopold und Le rliuge abe ‚Schutz-Mark. Weizenmehl 000. 135 1120 
En = über den Pferdebeſtand des] Catharina geb. Wastelewska-Ap- zur Tiſchlerei tönnen eintreten bei (17 al! FRANKFURTAM. 4 = — 2. 11,40 | 11,20 
von ereibefigers Raimund Fijcherfezynski'igen Eheleute eingetragene, zu J. Golaszewski. Jafolsſtr. 9. ee It Fo 
bier — Culmer Vorſtadt Nr. 82 Thorn, Alte Jakobs-Vorſtadt belegene 5 E „„enttal- VErWAITUNg. (EEE Br 
B wegen Rotzverdachts am 12. No⸗Grundſtück am Ein fein möblirtes gegründet unter dem Protectorate Weizen⸗Kleie nee 3,80 
Sede nahenden maten plieticen] 18 März 1896, 2 Zimmer | der Münigl. Teatien. Bezteremg. | [foggenmeit 0. ; 2 ; | 820] 020 
k erts: u weiss oder ro 5 8 . o/I m 0 'Y/ar-S — 1 
ho maßregeln hierdurch aufge⸗ — rz 0 iſt zu vermielhen. Bäckerſtraße 5 h. age ge roth 90 PL Wag 4 e er 1 er . 85 
Thorn pe (227) Vormittags 10 Uhr Bee Dosen "Gaufe, esd WED Sele. Gl bis Ha. LER, Oastel 5 3% 
Die No Aar Januar 1896. vor dem unterzeichneten Gericht ver "ind Wohnungen, "beit. a. 3 Zimmern, Nartala MI. 1.96, Perla Jiellians IM. 3. Commis- Mehl.. 82 820 
Wei-Verwaltun ſteigert werden. 1 Kabinet, Küche, Entree und Zubehör, ſowie (Bei Abnahme Nee be Rabatt.) Roggen⸗Schrot GER rar 72. Br 
8. Das Grundſtück ift mit einer Fläche 1 heller Keller, d. ſich als Werkitätte, Lager- Die Weine fowie ausführliche Preis- Roggen⸗Kleie 4,49 —j5 
f nahe von 6 Ar, 28 Quadratmeter zur Grund- raum od Wejgäftsteliet eignet, . 1 Apr 96 N liſen ſind in E orn durch nachſtehende „„ 55 2 1270 1270 
Zwangs ber eige ſteuer, mit 510 Mk. Nutzungswerth zur] zu vermieten. Zu erfragen @egleritr. 1 || Firmen zu beziehen: C. A. Gugel, do. — 11,70 11,70 
Di e rung. G bäud al Eing. von der Bankſtr. aus bei F. Jeske. Br e 20, B. Szyminski, d Fi ER 8 10,70 10.70 
enſtag, d. 14. Jan . as ohunug von 3 Zimmern u. Zube, zum An. Heiligegeiftftr.-Erte, d. 104040 
e uar cr. ,] Auszug aus der Steuerrolle, be-| Wes Ape Mlarkt 24. Wind. u. des do. „ 5 10,20 | 10,20 
werde ich in der hie 8 5 1 15 a glaubigte Abſchrit des Grundbuchblatts Sie au chenden ohnen an e rg do. 8 9,20 | 9,70 
eſigen Pfandkammer ke n meinem neuerbauten ohnhauſe am . do. grobe 8,70 8,70 
2 ; etwaige Abſchätzungen und andere das nd im Erögeſchoß, dere x ð — ten⸗G 497 4 
kleinen 5 . ern Grunpitüid er Nachweiſungen, nA er Dacgeidob 1. bn. G1. ae b. e Dame e, „ Pre 20 92 
£ re Kiſten enth. Herren⸗ ſowie beſondere Kaufbedingungen können] Wohnung, beßtehend aus vier Zimmern, Küche, 1. April d. J. eine kleine Wohnung do. „ 8 . „ 8,20 820 
konfektionen (fertige Anzüge, in d ee e VI Zubehör u. Badeeinrichtung don ſoſort oder Parterre oder 1. Etage vo ſeraus.] Gerſten⸗Kochmehl 1. 6,40 6,40 
wollen i er Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 8 ethen. Offert. mit Preisangabe nnter M. 4044 50. A „ ven 
e und leinene Hemden) |ein 1. April 1806 ab zu vermlethe f P 2 — 
oßenllich n Be werk eſehen werden. 06 (4840 Conrad Schwartz. in der Expedition d. Zig. niederzulegen. Gerſten⸗Futtermeh , \ . 4,00 440 
g verſteigern. DEN, den 4. Januar 1896. er 1. 1 00. 2 O. b. I. Febr. bl. Wo u. H. Famillenwohn. Buchwetzengrüze 1. „ ) 14,—| 14,60 
Ita, Gerichts voll j huung 
» Gerichtsvollzieher in Tporn. Königliches Amtsgericht. Nor. Kadars Wwe., Schinſtr. ö Il. Zu erfragen VBacheſtr. 15, Sof. do. 1 1,60 14,20 
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TRAIL 


arte 
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113 
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19. Betr. die Verpachtung des Einwohner⸗ 


[3 


20. Betr. die Fertigſtellung der Reparatur⸗ 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Verſammlung im abgelauf. Jahre 1895. 

2. Betr. Conſtituirung der Verſammlung, 
insbeſondere Wahl des Vorſtandes. 

23. Betr. Wahl der Ausſchüſſe d i. des Ver 
waltungs⸗ und Finanz⸗Ausſchuſſes. 

2b. Betr. Wahl der Commiſſion für Ver⸗ 
ſäumnißſtrafen. 

3. Betr. Rechnung der Kämmerei⸗Depoſiten⸗ 
kaſſe pro 1894/95. 

4. Betr. die Jahresrechnung des Depoſi⸗ 
toriums der milden Stiftungen p. 1894. 

5. Betr. die Neuverpachtung des Vorwerks 
Chorab. 

6. Betr. Verkauf der alten Scheune und des 
Stalles am Mühlenetabliſſement in Bar⸗ 
barken auf Abbruch. 

7. Betr. das Protokoll über die am 24. 
Dezember 1895 ſtattgefundene monat⸗ 
liche ordentliche Kaſſenreviſion der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 

8. Betr. desgl. Protokoll über die am 24. 
Dezbr. 1895 ſtattgefundene monatliche 
en Kaſſenreviſion der Kämmerei⸗ 


ſe. 

9. Betr. die Umzugskoſten⸗Entſchädigung 
für den Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſt. Scꝛepan. 

10. Betr. Ablaufen eines Quantum Waſſers 
im Artillerie⸗Depot⸗Dienſtgebäude. 

11. Betr. Rückzahlung von Steuern an den 
Pächter Grunwald zu Barbarken. 

12. Betr. Feſtſetzung des Etats für die 
ſtädtiſche Ziegelei⸗Verwaltung. 

13. Betr. Neuwahl der Schiedsmänner für 
den 1. und 3. Bezirk. 

14. Betr. Anſchaffung eines neuen Karten⸗ 
ſpindes und ſonſtiger Lehrmittel für die 

ürger⸗Mädchenſchule. a 

15. Betr. die Feier des 18. Januar, als 
25jähriger Gedenktag der Kaiſerprokla⸗ 
mation. 

16. Betr. den jährlichen Bedarf an Petro⸗ 
leum, Seife pp. für die ſtädtiſchen 
Bureaux. 

17. Betr. Wahl eines neuen Spritzenmeiſters. 

18. Betr. Vermiethung der Gewölbe im 
Rathhauſe. 


hauſes von Chorab nebſt einer Land⸗ 
parzelle. 


arbeiten an dem Wirthſchaftgebäude in 


lle 
21. Betr. die Anſtellung des Ingenieurs 
echlin als „Städt. Oberingenieur.“ 
22. Betr. die Anſtellung des Bauführers 
Droege, als Betriebsführer für die Werke 
der Canaliſation und Waſſerleitung. 
23. Betr Beleihung des Grundſtücks Altſt. 
Nr. 104 mit 18000 Mark. 
24. Betr. Feſtlegung der Wege von Bar⸗ 
barken⸗Wieſenburg und Thorn⸗Schwarz⸗ 


bruch. 
Thorn, den 11. Januar 1896. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
gez. Boethke. 


Oeffentliche Aufforderung. 


Am Sonntag, den 1. September 1895, 
Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr ge⸗ 
riethen zwei Obergefreite des damals 
zur Schießübung in Thorn weilenden 
Nr. 5 auf 


einem von Schlüſſelmühle herkommenden 
Unteroffizier des Jufanterie⸗Regimente 
Nr. 21 Schutz geſucht haben, indem er 
gerufen: „Die Artilleriſten wollen mich 
todtſchlagen.“ 

Der Unteroffizier trat den Verfolgern 
mit den Worten entgegen: „Was iſt 
denn hier los?“ 

Nach Aus ſage des Unteroffiziers ſoll 
nun der eine Obergefreite mit blankem 
Seitengewehr einen Hieb nach dem 
Vorgeſetzten geführt, ihn aber nicht 
getroffen, weil derſelbe ſchnell zur Seite 
ſprang. 

Der Unteroffizier bekundet weiter: 

Nachdem er den Angreifer das 
Seitengewehr entriſſen, hätten beide 
Obergefreite daſſelbe gepackt und es ihm 
mit vereinten Kräften gewaltſam wieder 
enttiſſen, worauf der eine der Leute 
mit der Waffe davongelaufen, der an⸗ 
dere von ihm gefaßt uad feſtgehalten 
worden ſei. Der betreffende Givilifi 
hatte ſich inzwiſchen entfernt. 

Die Ermittelung dieſes Civiliſten iſt 
bisher nicht gelungen. Derſelbe wird 
hiermit öffentlich aufgefordert, feinen 
Namen unter gleichzeitiger Wohnungs⸗ 
angabe dem unterzeichneten Gericht zu 
den Unterſuchungsakten wider Nemitz 
IIIb Fr. Pr. L. 1695 — mitzutheilen. 

Dieſelbe Auffordrrung ergeht an alle 
ſonſtigen Perſonen, die etwa noch 
des betreffenden Vorfalles ge⸗ 


EF 
f m erwarten, finden 
ame , Rath und freundliche 
| 
( 


Oderhaberberg 26. 


4 M. 14. Eigenthümer⸗Wittwe Caro⸗ ge. F 
line Schlie ßke geb. Koß 85 J. 11 M. 0 Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
15. Hilda Bertha Mielke 11 M. 16. 18 Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M 1 
Schneider Lorenz Ebert 45 J. 5 M. 7) 7 33 Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 
III. zum ehelichen Aufgebot: foileh Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
1. Polizeibeamter Laurentius Dom⸗ , Hautpflege. Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 4 
browski und Wittwe Thereſe Pogorzelska ANC ' Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
il geb. Afeltowski. 2. Poſtillon Bernhard 8. Mauerſtr. 55 2. Et. 3 Zim. 430 M. 
Mazurowski und Anaſtaſia Tuſzynski. 44 Mauerſtraße 435 1. Et. 4 Zim. 480 M. 
3. Arbeiter Johann Karl Ferdinand . 2. 2 part 2 Zim. 120 M. 
Lübeck und Anna Maria Engel. 4. BROT. ee Et. 2 m. Z. 53 M. m. 
Schneider Adolf Hermann Lindenblatt — 9 2. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 
und Hedwig Smietochowski! 5. Schiffs Schuldraße 20 er 650 M. 
führer Richard Schroeder und Ida Nickel. Schloßſtr. 4. Pferdeſtall. Ä 3 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Chauſſeegelder⸗ 
hebung auf der der Stadt Thorn gehö⸗ 


7 . 1 
ern Schübenhaus⸗heater. 
Zur Feier der 25 jährigen Wiederkehr des Tages der Neubegründung des] Dienſtag, den 14. Januar er.: 


des Deutſchen Reichs findet am Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers 


rigen, jogenannten Leibitſcher Chauſſee 8 

. Freitag, den 17. Januar 1896, Abends 8 Uhr, Herrn Grube. 

. 85 8 > ri Jh; 8 3.8 © 

eventuell auch auf ein Jahr, haben wir im großen Saale des Artus hofes ein Die Ehre 
Luſtſpiel. 


nochmals einen Bietungstermin auf 
Freitag, den 31. Januar 1896, 

12 Uhr Mittags 
im Amtszimmer des Herrn 
kämmerers — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 


Mittwoch, den 15. Januar er.: 


Der Königslieutenant. 


Luſtſpiel von Gutzkow. 


Verband e Kriegs⸗ 


= Feſtkommers 


Eine allgemeine recht rege Betheiligung wird erbeten. 
Ein Beitrag von 50 Pf. wird zur Deckung der Unkoſten gegen Empfang⸗ 
nahme eines Liederheftes beim Eintritt erhoben. 


hierdurch eingeladen werden. Thor 8 £ 
Die Bedingungen, von welchen gegen Thorn, den 8. Januar 1896. (217) deutſcher veteranen 
70 Pfennige Kopialien auch Abſchriften Das Jeſtkomité l 
ertheilt werden, liegen in unſerem Boie Behrensdorsß, m. th 13 1 85 * 
82870 8 ’ ’ E, ö ’ j 3 
Bureau I zur Einſicht aus. Generallieutenant und Gouverneur. Stadtrath. Proſeſſpr. 8 Mittwoch den 15. Januar ct., 
Die Bietungskaution beträgt 1000 [Dobherstein, Dous, Frost, Gnade. Grevemeyer. Abends 8 Uhr: 
Mark. (220) Poſtdirektor. Telegraphen⸗Direktor. Dekan. Reichsbankdirektor. Bauinſpektor. 
Thorn, den 10. Januar 1896. ä Kae eier; ze ber ren kr ammlan 
* ee arrer. 1 . . 
Der Magiſtrat. eifmich-Noter, Hensel, Kitiler, Dr. Mohli, 
ꝗE— ͥͤ . — — mtsvorſteher. Steuerinſpektor. Stadtrath. Oberbürgermeiſter. 
Standesamt Thorn. Kriwes, Künhnbhaum-Podgorz, Dr Lindau, Marohn-Burste, im Saale des Mujenm. 
Vom 6. bis 11. Januar d. J. find Stadtverordneter. Bürgermeiſter. Sanitätsrath. De ichhauptmann. Tagesordnung: 
N . May, Dr Maydorn, Dr. Miesitscheek von WIischkau] Bildung einer Ortsgruppe Thorn 
gemeldet: Waſſerbau⸗Inſpektor. Direktor. Landrath. Vorſtandswahl 5 
I. als geboren: Nischelsky, uss, Rehn, Reimann, Richter, i . a 
1. dem Diviſionsküſter Emil Borriß Erſter Staatsanwalt. Rentier. Superintendent. Steuerrath. Kreisſchulinſpe kt. Hierzu werden ſämmtliche Kriegs⸗ 
S. 2. dem Arbeiter Philipp Ulatowski Dr Rosenberg,. Scheda, Sehmeja, Schlonski. veteranen Thorns freundlichſt eingeladen. 
8 95 5 * de 1% Rabbiner. Juſtizrath. Pfarrer. Bauinſpektor. Der Bevollmächti t 
„ 3. dem Reſtaurateur Johann Po⸗ Herm. Schwartz jun, Stacho witz, Till, Vetter-Öuräfe, zz; gte 
piolkowski S. 4. dem Steinſetzer Bern⸗Vorſitzender der Handelskammer. Pfarrer. Stadtverordneter. Superintendent. für Thorn und Umgegend. 
hard Potarski T. 5. dem Zahlmeiſter⸗ Wegner-Ditadzewo, Wedıke, Schmidt. 
Kreisdeputierter. Kreisphyſikus. 


Aſpiranten Emil Freitag S. 6. dem 
Koch Johann Okoniewski T. 7. dem 
Schuhmachermeiſter Wenzeslaus Ryſz⸗ 
kiewicz T. 8. dem Arbeiter Johann 
Schauer S. 9. uneheliche T. 10. dem 
Stellmacher Franz Peter Stanislawski 
S. 11. dem Droſchkenbeſitzer Heinrich 
Folgmann S. 12. dem Aufſeher Franz 
Joſef Auguſt Krüger S. 13. dem Zu⸗ 
ſchneider Adolf Swietochowski T. 14. 
dem Schiffseigenthümer Wladislaus Wis⸗ 
niewski T. 15. dem Maurer Aloyſius 


Die Anschaffung grösserer Werke 2 58 u | 


durch geringe Theilzahlungenſ Schützenhaus 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. Dienstag, den 14. Januar 1896 f 
Abends 6 Uhr: 5 2 
, Wurfteſſen. 
wozu ergebenſt einladet 
(228) F. Grunau. 


| 
| ; 
(Eigenes Fabrikat) 1 
Wr Täglich friſche 


a ©. 16. dem Kupferſchmied ES x 

ſtarl Glembowicki ©. 

II. als geſtorben: 8 9 fannkuchen 
1. Ehemaliger Küſter Joſef Karl K eſte Qualität, Dizd 50 Pf 


Krzyzanowski 74 J. 9 M. 2. Hospi⸗ 
talitin Friederike Dreßler geb. Senkpeil 
73 J. 10 M. 3. Alexander Johann 
Prokopenko 1 M. 4. Penſionirter 
Weichenſteller Michael Klammer 53 J. 
4 M. 5. Beſitzerwittwe Eva Fehlauer 
geb. Finger 73 J. 1 M. 6. Beſitzer 
Jacob Zobel aus Königsbrunn 57 J. 
6 M. 7. Schneider Friedrich Bruſch⸗ 
kewitz 42 J. 3 M. 8. Helene Marie 
Wardacki 11 J. 9 M. 9. Alwin 
Thienel aus Kleefelde 1 J. 9 M. 10. 
Polizeiſekretär Hermann Reinhold Seiler 


empfiehlt 
H. Thomas jun. 
(192) Schillerſtraße 4. 
Dachpfannen, Fenster, 
Thüren, Oefen 
u and. — b 
ſind vom Leise . 
Altſtädtiſcher Markt zu vrrtäufet, j 


Suche zu ſo ſort einen tüchtigen 2 


Emil Hell 


“ Breitestr. 4. 


Th. Wroblewski, Pofüür. 16. 


38 J. 11. Walter Bruno Eugen TEE ͤͤ AAA 
Bachnick 1 J. 12. Konſtantin Pie⸗ Hausbesitzer -Ver ein. 
trowski 10 M. 13. Poſtbeamten⸗ Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ A 


gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 


Wittwe Auguſte Lietz geb. Dorow 60 J. 
bei Herrn Uhrmacher Lange 


Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 800 M. 


6. Friſeur Ignaz Zielinski und Johanna 
Mauerstr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 M. 


Barezynski. 7. Maurer Karl Gogolin Deutſcher Privat⸗ Beamten⸗Verein 1 Magdeburg. 
und Ida Jekel. 8. Maurergeſelle Ernſt : re i ; 
Hirſch und Hermine Marquardt geb. Di a 
Spalding. 9. Baggermeiſter Guſtav 
Schröder und Valerie Czara. 10. 
Kutſcher Hermann Julius Manthei und 
Pauline Emma Minna Holland. 11. 
Schiffsführer Bernhard Ludwig Engel⸗ 
bert Mielke und Auguſte Gerlach. 12. 
Bergmann Chriſtian Franz Fiſcher und 
Ernſtine Auguſte Friederike Joedecke. 
13. Töpfer Otto Karl Franz Kalbe 
und Anna Emma Bertha Gottſchall. 
14. Gärtner Wilhelm Tiedemann und 
Wittwe Martha Szapanski geb. Goerſch. 
15. Barbier Adolf Röſeler und Martha 
Pankraz. 16. Schloſſer Ladislaus Tar⸗ 
gowski und Antonie Guzek. 17. Bahn⸗ 
arbeiter Gregor Lukaſzyk und Maria 
Pieterek. 18. Handarbeiter Hermann 
Otto Robert Moje und Alwine Böhner. 
19. Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11 
Eduard Holzendorf und Auguſte Louiſe 
Schulz. 20. Schneider Johann Franz 
Dymarkowski und Marianna Bilinski. 
IV. ehelich verbunden ſind: 
1. Maurergeſelle Martin Jurkszat mit 
Auguſte Hoffmann. 2. Kaufmann Lud⸗ Erb en, 
wig Wollenberg mit Frieda Wollenberg. 


3. Arbeiter Simon Popielewski mit Weiße ohnen 


Marianna Rutkowski. empfiehlt 
Ein Lehrling J. d. Adolph. 
BETEN Tivoli. 


kann ſich melden bei (96) n 
O. Schütze, Bäckermeiſter, Mein Obit und Gemüſegarten iſt an finden Beſchäftigung bei 0) 
Gärtner zu verpachten. Zwieg. (142) L 6asiorowski, Seglerſtr. 13. 


Strobandſtr. 15. 
und Werlag der Ratgäbucdruderei Krast Lambeck. Thorn. 


Baderſtraße 2, 2. Et. 
Bäckerſtr. 26, möbl., 


Kaſſen⸗Vermögen ca. > h 
gruppen und Zahlſtellen mit über 12,000 Mitgliedern im Reiche. 

Jahresbeitrag 6 Orientierende Druckſachen und Aufnahme 
durch die Hauptverwaltung in Magdeburg. (203) 


= 
= 


Berliner Kuhkäschen 


100 Stüt Mt. 3,20 bei 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Hausverkauf, 
1 5 große Hof⸗ und Kellerräum⸗ 
„ lichteiten, leichte Bedingungen. 


Zu erfragen Baderſtraße 2, 1 Treppe. 
Eine nachweislich rentable 


Gaſtwirthſchaft 


wird in der Umgegend Thorns zu pachten 
geſucht. Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Agenten verbeten. (201) 


M. Murawski, Mocker. 
2 Fuhrleute 


2 graue Erbſen, 
Feinſte n 
Aſtrachaner Erbſen, 
Geſchälte Victoria⸗ und 
Spliß⸗Erbſen, 
Gut kochende kleine 


4, 8. 
Gerechteſtr. 35, part. 1 Zim. 
Gerechteſtr. 35, 2. Et. 5 Zim. 
2 


Hierzu: Beilage. er 
.. a 


Am achtzehnten Januar 
Bub, es 25 Jahre, ſeitdem Kaiſer Wilhelm I. im Verſailler 
önigsſchloſſe, umgeben von den fegeichen Feldzeichen der deutſchen 
ere, inmitten der Vertreter der eutſchen Fürſtenhäuſer, der 
Staats⸗ und Kriegsmänner, die ſeine getreuen Helfer und Diener 
geweſen in einer großen, thaten⸗ und erfolgreichen Zeit, die deutſche 
ſtaiſerwürde wieder angenommen hat. Dieſer Tag, bisher ſchon 
kwürdig in unſerer vaterländiſchen Geſchichte, iſt damit für 
alle Deutſchen der denkwürdigſte Erinnerungstag geworden. Seine 
Begehung in dieſem Jahre ſtellt den Höhepunkt aller der Erinne⸗ 
ruugsfeiern dar, mit denen unſer Kaiſer und unſere Fürſten, 
unſer Heer und unſer Volk dankbar jener Zeit der großen Siege 
8 deren köſtlichſte und bleibende Frucht die Neubegründung 
wird deutschen Reiches geweſen iſt. Mit einmüthiger Begeiſterung 
ganz Deutſchland die Erinnerungsfeier am 18. Jannar bes 
gehen ihren ittelpunkt wird die allgemeine Volksfeier in dem 
Feſte finden, das Kaiſer Wilhelm ll. im Berliner 
Königsſchloſſe veranſtaltet. Zu dieſem Feſte will der 

Kaiſer vor Allem die noch lebenden Staatsmänner um ſi 
verſammeln, die an dem großen Werke mitgewirkt haben; es 
war ſein beſonderer Wunſch, daß Fürſt Bismarck als der 
Hervorragendſte unter ihnen bei der Feier nicht fehlen möge. 
eider geitattet dem Fürſten Bismarck fein Geſundheitszuſtand 
25 der Einladung ſeines Kaiſerlichen Herrn Folge zu leiſten; 
Bis at deshalb gebeten, ihn zu entſchuldigen. Wie aber Fürſt 
wb ewiß im Geiſte an der Feier Antheil nehmen wird, ſo 
Verdi 9 einer, des erſten Kanzlers des Reiches, und ſeiner 

g ar um das Reich dankbar gedacht werben. 

Gottes ne Feier am 18. Januar wird Vormittags 10 Uhr durch 
St. Hedm ſt in der Kapelle des Königlichen Schloſſes und in der 
kapelle wohn. te eingeleitet. Dem Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
Kaiſerlichen und ie Kaiserlichen Majeſtäten und die Mitglieder des 
dienſte, um 


ach d 
nigleder ale Programm ſiellen ſich die Reichstags. 


die Kaiserin Aug 

aha an auß Hanses und die Fürſtichen Damen 

Verſammlung im Miezen Saber Rapelkenfeite ein. Sobald die 
mier dem Fin, Weißen Saale geordnet if, macht der Reichs: 


Auer den Safer, davon Meldung, Seine Mojefät begeht ic 


abann unter großem Vortritt nach i i 
72 Ordnung folgende ift: die , ve 
fehlern ‚und Standarten, welche zur Felerlich Allerhöchſt be⸗ 

ſind, die Hoffouriere, die Königlichen Hofpagen, die Hofe, 


Bronſart 
rechts davon: c. Reichs⸗ 
einem Kiffen von drap d’argent, getragen 
der Kavallerie und General-Adjutanten, 
Landhofmeiſter Grafen von Lehndorff. — d. das 
Zepter, auf einem Kiſſen von drap d'or, getragen von 
dem General-⸗Oberſt der Kavallerie, General⸗Adjutanten Freiherrn 
von Los, und rechts davon: e. die Krone, auf einem Kiſſen 
von drap d'or, getragen von dem General der Artillerie und 
General-Adjutanten Fürſten Anton Radziwill, f. das Reichs panier, 
getragen von dem General-Feldmarſchall Grafen von Blumenthal, 
welchen die General⸗Lieutenants von Klitzing und Graf von 
Wartensleben geleiten. — Die Inſignien werden zur Rechten 
und zur Linken von zwei Offizieren der Gardes du Corps eskortirt. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer und König, gefolgt von den 
Prinzen des Königlichen Hauſes und den hier anweſenden Prinzen 
aus ſouverainen altfürſtlichen Häuſern, die General- Adjutanten, 
die Generale und Admirale à la suite und die Flügel⸗Adſutanten, 
der Miniſter des Königlichen Hauſes, der Geheime Kabinetsrath 
Seiner Majeſtät und das Gefolge der Höchſten Herrſchaften. 

Der Kaiſer nimmt auf dem Thone Platz. Die Prinzen des 
Königlichen Hauſes und die hier anweſenden Prinzen aus ſouverainen 
altfürſtlichen Häuſern treten zur Rechten des Thrones vor die 
dort aufgeſtellten Fahnen und Standarten. Die Fahne des 
1. Garde⸗Regimeuts zu Fuß und die Standarte des Regiments 
der Gardes du Corps ſtehen unmittelbar hinter Seiner Majeftät 
unter dem Thronhimmel. Die andere Hälfte der Fahnen und 
Standarten nimmt links vom Throne hinter dem Bundesrath 
Aufſtellung. 8 

Der General⸗Feldmarſchall Graf von Blumenthal hat ſich 
zuvor mit dem Reichspanier rechts, der Kriegsminiſter, General 
der Infanterie Bronſart von Schellendorf mit dem Reichsſchwert 
links hinter Seiner Majeſtät auf die mittlere Thronſtufe geſtellt; 
der General der Artillerie und General Adjutant Fürft Anton 
Radziwill hat die Krone auf das rechts vom Thronſeſſel zunächſt 
ſtehende Tabouret, der General- Oberſt der Cavallerie, General⸗ 
Adjutant Freiherr von Los das Zepter auf das links ſtehende 
Tabouret, der General der Cavallerie und General-Adjutant, Land⸗ 
hofmeiſter Graf von Lehndorff den Reichsapfel auf das zweite 
rechts ſtehende Tabouret, der General = Lieutenant und Generals 
Adjutant Graf von Wedel das Reichsinſiegel auf das zweite links⸗ 
ſtehende Tabouret gelegt und ſich alsdann auf die unterſte Thron⸗ 


von 
apfel, auf 
von dem General 
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ſtufe den Reichs s Inſignien zur Seite geſtellt. Die General⸗ 


Lieute nants, welche das Reichspanier begleitet haben, ſind rechts 
auf die unterſte Thronſtufe in der Nähe des Reichspaniers ge- 
treten, die Escorte⸗Offiziere ſind zu beiden Seiten des Thrones 
bis an die Wand zurückgegangen; der große Vortritt hat bei dem 
Eintritt in den Weißen Saal Spalier gebildet, die Oberſten Hof⸗ 
chargen, welche den Reichs -Inſignien unmittelbar voran⸗ 
ſchritten haben zur Rechten und zur Linken ihre Plätze ein⸗ 
genommen. Das Gefolge der Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften bleibt an der Fenſterſeite des Weißen Saales, nach dem 
Luſtgarten hin, zurück, nur der dienſtthuende General- Adjutant 
Seiner Majeſtät tritt zur Rechten, der Flügel⸗Adjutant zur Linken 
des Thrones. 

Der Kai ſer verlieſt die Thronrede und verläßt nach Be⸗ 
endigung derſelben den Weißen Saal, wobei ſich Vortritt und 
Gefolge, wie vorbeſchrieben, ordnen. 

Die Hoftrauer wird, wie bereits bekannt gegeben, für den 
18. Januar abgelegt. Der Anzug bei der Feierlichkeit iſt für 
die Herren vom Militär Paradeanzug und Ordensband; für die 
Herren vom Zivil Gala mit dunklen Unterkleidern und Ordens⸗ 
band; die inveſtirten Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler erſcheinen mit der Kette deſſelben und im Zuge mit Ordens 
mantel. 


Belgrader Hofleben. 

Aus der ſerbiſchen Hauptſtadt wird berichtet: Der verſtorbene 
Kronprinz Rudolph von Oeſterreich hatte einmal in Geſellſchaft 
König Milans und des Prinzen Wilhelm von Preußen, des 
gegenwärtigen Kaiſers, geſagt, wenn man gut eſſen und einen 
vorzüglichen Tropfen trinken wolle, darf man die Reiſe nach dem 
Belgrader Königskonak nicht ſcheuen. König Milan hat im in⸗ 
timen Kreiſe ſpäter oft mit nicht geringem Stolze den Ausſpruch 
ſeines Freundes wiederholt, aber wie in manchen anderen Dingen 
iſt auch hier im Laufe der Zeit ein bemerkbarer Wandel einge⸗ 
treten. Bei großen Hofgelagen wird nicht mehr, wie . 
Eduard Facher telegraphiſch aus Wien beſchieden, ſondern in 
biederer Böhme iſt an ſeine Stelle getreten und wenn m e 
kgl. Kellereien noch a 8 des ſeligen Fürſten Miloſch & en gar 
manchen berrlichen Tropfen alten Rheinweins 9 0 egotiner, 
der Perle der ſerbiſchen Rothweine, bergen, ſo wird doch damit 
weniger verſchwenderiſch verfahren, wie an jenen Tagen, wo 
Milan mit der Deviſe „leben und leben laſſen“ in den traulichen 
Räumen des kleineren Palais die Funktionen eines Hausherrn 
wahrhaft königlich ausübte. Trotzdem It die Gaſtfreundſchaft 
am ſerbiſchen Hoſe noch immer eine ſo ausgedehnte und auf⸗ 
richtige, daß ſie keinen Vergleich zu ſcheuen braucht. Durch das 

Alexanders iſt es ja von ſelbſt bedingt, 
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zuwendet, trotzdem dieſelben auch jetzt ganz reſpektable Leiſtungen 
aufweiſen, dafür aber mit einer Leidenſchaft Terpſichoren huldigt, 
die jedem Lieutenant zur Ehre gereichen würde. Bei den großen 
Bällen und kleinen Soireen bewährt ſich der König als flotter 
Tänzer, der ohne Weiteres ſich die Tänzerinnen ſelbſt engagiert 
und auch nicht verſchmäht, ein und dieſelbe Dame oft mehrere 
Male an einem Abend aufzufordern. Beſonders giebt ſich aber 
der junge König bei den Unterhaltungen im engeren Kreiſe dem 
Tanzvergnügen hin. Zu dieſen ergehen gewöhnlich nur 30 bis 
40 Einladungen, wovon die Hälfte meiſt auf Mitglieder der 
Diplomatie entfällt. Bei einer Toſſe Thee und kaltem Imbiß 
unterhält ſich die Geſellſchaft in ungezwungenſter Weiſe, wobei 
Königin Natalie und König Alexander mit gutem Beiſpiel vor⸗ 
angehen. Später ſetzt ſich gewöhnlich ein Mitglied der Geſellſchaft 
an das Klavier und es entwickelt ſich dann ebenſo ungezwungen 
wie die Unterhaltung ein Tänzchen. Die graziöͤſe und ſcheinbar 
unverwelklich ſchöne Königin giebt das Zeichen, indem ſie ſelbſt 
einen Partner zum Tanze auffordert. 


Lokales. 
Thorn, den 13. Januar 1896. 


? [Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ Verein.] Unter 
dem Vorſitze des Regierungsraths Delbrück fand Freitag in Danzig 
die Hauptverſammlung des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins ſtatt. 
Nach Ertheilung der Rechnungsdecharge pro 1894 wurde der Etat 
pro 1896 in Ausgabe und Einnahme auf 12 700 Mark feſtge⸗ 
ſetzt. Dann wurde beſchloſſen, das Vereinsjahr für die Folge von 
April bis April zu verlegen. Dem darauf erſtatteten Geſchäfts⸗ 
bericht pro 1. April 1894 bis Ende Dezember 1895 entnehmen 
wir Folgendes: Die am 1. April 1895 geſchloſſenen Kaſſenbücher 
ergaben 84 corporative und 758 perſönliche, außerden 7 Ehren⸗ 
und 93 correſpondirende Mitglieder. In der Berichtszeit ſind 
Brutanſtalten in Grodeziezno und in Altbraa erbaut und dafür 
2300 Mark verausgabt. In der Zeit vom 1. April bis Ende 
Dezember 1884 ſind für Erlegung von 82 Fiſchottern in Summa 
276 Mark bezahlt und 4 Otterneiſen vertheilt, ſeit dem 1. Jan. 
1895 ſind für 86 Ottern rund 350 Mark gezahlt und 5 Ottern⸗ 
fangeiſen vertheilt. Für die Erlegung von Kormoranen und 
Reihern wurden vom 1. April bis Ende Dezember 80 
Mark und ſeit dem 1. Januar vorigen Jahres 24 Mark gezahlt. 
Die Geſchäftsführung ergab für die oben erwähnten 9 Monate 
eine Einnahme von 11 396 Mk., eine Ausgabe von 7397 Mk., 
ſo daß 2999 Mk. zu Reſtausgaben pro 1895 reſervirt bleiben. 
— Schließlich hielt Herr Dr. Seligo einen längeren Vortrag 
über den Weichſellachs, der darin gipfelte, daß man beim Fangen 
des Lachſes gemeinſam und mit Einverſtändniß der betheiligten 
Länder vergehen müſſe. 

*[Gedenket der armen Vögell] Mit rauher Hand 


verſchließt der Winter den gefiederten Sängern in Feld und Wald 


die Futterkrippe, und nach Nahrung ſpähend, ziehen die ſonſt ſo 
ſcheuen Vöglein in die Städte und Dörfer, wo manch mitleidiges 
Menſchenkind ihnen Futter ſtreut. Es iſt dies ein Werk der 
Barmherzigkeit, und wie jedes Wohlthun Zinſen trägt, ſo lohnen 
die dankbaren Gäſte im Frühjahr die empfangenen Wohlthaten 


durch eifrige Vertilgung ſchädlicher Inſekten und durch lieblichen 
Geſang. Darum legen wir unſern Leſern wiederum die Bitte 
an's Herz: „Streuet den Vögeln Futter!“ a 

§ [Lotterie] Der Minifter des Innern hat dem So: 


mitee für die Errichtung der Oberlauſitzer Ruhmeshalle und 


des Kaiſer Friedrich-Muſeums zu Görlitz die Erlaubniß 
ertheilt, für ſeine Zwecke nochmals eine öffentliche Ausſpielung von 
Werthgegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Schleſien, Poſen, Sachſen, Pommern, 
Brandenburg, Hannover und Schleswig⸗Holſtein, ſowie im Stadt⸗ 
kreiſe Berlin zu vertreiben. a 


Vermiſchtes. 


Ueber eine Panik in einem Theater zu Baltimore, 
welcher 24 Menſchenleben zum Opfer fielen, wird berichtet: 
In dem alten Theater in Front⸗Street ſollte eine Oper gegeben 
werden, deren Sujet der jüdiſchen Geſchichte entnommen iſt und 
die ſchon ſeit einem Monat an zwei Abenden der Woche eine 
große Menſchenmenge angezogen hatte. Um 8 Uhr waren nur 
noch Stehplätze zu haben und es befanden ſich etwa 3000 Per⸗ 
ſonen in dem Theater, das thatſächlich nur 2500 faßte. Zehn 
Minuten, nachdem der Vorhang in die Höhe gegangen war, wollte 
einer der Theaterbedienſteten ein Gaslicht im zweiten Rang nahe 
der Bühne, anſtecken, das durch Zufall erloſchen zu ſein ſchien. 
An dem Lichte fehlte die Spitze des Brenners und als der Be- 
dienſtete ein brennendes Streichholz an den Gasarm hielt, ſchoß 
eine große Flamme in die Höhe, deren greller Widerſchein an 
der Wand im ganzen Hauſe bemerkbar war. Ein Unglückſeliger 
unter den Zuſchauern ſchrie laut „Feuer!“ und gab damit Anlaß 
zu einer furchtbaren Panik. Unter lautem Geſchrei und Schreckens⸗ 
rufen ſtürzte Alles nach den beiden Ausgangsthüren, die gegen 
Front⸗Street gelegen ſind, und vor dieſen drängten ſich zwei ge⸗ 
waltige Ströme von Menſchen, die aller Beſinnung beraubt zu 
ſein ſchienen, nach der engen Treppenflucht. Einer der Menſchen⸗ 
ſtröme kam durch die rechte, der andere durch die linke Thür und 
in der Mitte der Treppenflucht ſtießen ſie aufeinander. Ein ent⸗ 
jegliches Gedränge, ein Kampf wie auf Leben und Tod, entſpann 
ſich, während die Nachkommenden ſich mit der Energie der Ver⸗ 
zweiflung Bahn zu brechen ſuchten durch den vor ihnen befind⸗ 
lichen dichten Menſchenknäuel. Eine große Anzahl der Drängenden 
und Kämpfenden wurde zu Boden geworfen und die Nachdrängenden 
ſtürzten über dieſe hinweg und traten mit Füßen auf ihnen herum. 
Bis zu 20 und 30 Perſonen lagen da und dort am Boden, in 
entſetzlicher Weiſe um Hilfe fchreiend und ſich in Folge der er⸗ 
littenen Verletzungen in furchtbaren Schmerzen am Boden windend. 
Aber die Nachdrängenden kannten kein Erbarmen und trampelten, 
nur auf die eigene Rettung bedacht, auf den Ungücklichen herum. 
Der entſetzliche Lärm im Theater zog auf der Straße eine unge⸗ 
heuere Menſchenmenge an, die in das Theater einzudringen ſuchte 
und die Verwirrung noch größer machte. Die herbeieilende Polizei 
verſuchte vergeblich Ordnung zu ſchaffen. Die 24 Todten waren 
erdrückt und furchtbar zerquetſcht. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn, 


Literariſches. 
Salonheft „Zur Guten Stunde.“ Wir haben auf die be 
kannte Bong'ſche Familienzeitſchrift „Zur guten Stunde“ in wieder 
holten Fällen Hingewiefen und die außerordentliche Reichhaltigkel 
derſelben betont. Heute liegt uns ein Exemplar der Salon 
Ausgabe dieſes beliebten illuſtrirten Blattes vor, und die reizvoll 
Ausſtattung verdient eine beſondere Anerkennung. Alle drei Woche 
legt der Verlag ein neues Heft der Salon⸗Ausgabe auf den. TI 
der Abonnenten und jedes dieſer Hefte bildet, wie das uns vo 
liegende erſte Heſt des neuen, fünften Jahrgangs, ein kleine 
Prachtwerk für ſich. Die Kunſtbeilagen „Der Erbonkel“ vo 
J. Poſtiglione und „Fanal“ von E. Zimmer find von überaſch en 
feiner Farbenſtimmung und ebenſo erzielen die farbigen Textbilde 
eine wundervolle Wirkung. Friſch in Stoffwahl und Behandlum 
find. die Artikel, von allgemeinem Intereſſe ſelbſt die kleinere 
aktuellen und praktiſchen Notizen. Dem fünften Jahrgang witz 
als Gratis⸗Beilage die „Illuſtrirte Klaſſiker⸗Bibliothek“ (Goethe 
„Fauſt“) beigelegt, vollendet illuſtrirt von erſten Melſtern. 
So ſehr auch die Erziehung des modernen weiblichen Ge 
ſchlechts berechtigter Weiſe dem Erwerbsleben zudrüngt — und“ 
ſtritten iſt es, daß der wahre Beruf der Frau im Hauſe lieg 
Die Erziehung für das Haus ſollte deshalb ſchon früh beginnen 
ehe diejenige für einen Beruf überhaupt in Frage kommt. Dieſel 
richtigen Prinzip huldigt die Monatsſchrift „Mein Haus me 
Welt“, herausgegeben von Johanna von Sydow (Verlag von Mi 
Paſch, Berlin 8 W., Ritterſtraße 50). Der Inhalt des vorlieg 
den Januarheftes iſt wieder ein jo reichhaltiger und praktiſchel 
daß wir das Blatt nur auf's Wärmſte empfehlen können. N 
Die Liebesbrieſe Fritz Reuter's an ſeine Braut, welche ar 
dem Nachlaß der Wittwe des Dichters in den Beſitz der Deutſch⸗ 
Schillerſtiftung übergingen, werden in der „Gartenlaube“ demnüch 
an die Oeffentlichkeit treten. Wie wir der Ankündigung des ſoebe 
beginnenden neuen Jahrgangs derſelben entnehmen, iſt der Inh 
dieſer Briefe ein tief ergreifender, und in der That darf man nd 
den wenigen Proben, welche ſ. Z. Adolf Wilbradt aus dies 
Herzensergießungen des Dichters an feine ſpätere treue Leben 
genoſſin mittheilen konnte, ihrer vollſtändigen Veröffentlichung 
hohen Erwartungen entgegenſehen. Hat Fritz Reuter doch 
} 


— 


reiches, goldklares Gemüth, ſein geheimſtes Fühlen gegen Ni 
jo unmittelbar erſchloſſen, wie gegen fein mit innigfter Zärtlich 
geliebtes „Luiſing“, das an dem Aufſchwung ſeines Geiſtes zu 
dichteriſchen Schaffen einen ſo ſtarken Antheil gehabt hat. 2 

Fürſt Bismarck. Eine Jubiläumsgabe für das d utſche 8% 
von Hermann Jahnke. Mit ſehr vielen Illuſtrationen in Lichtdru 
Photographiedruck und Autotypie. 2 Prachtbände à 8 Mal 
Berlin SW., Verlag von Paul Kittel. Noch gerade rechtzeil 
zur Feier der 25jährigen Wiederkehr der Kaiſerproklamation # 
Verſailles (18. Januar 1896) iſt die zum 80. Geburtstag de 
Alt⸗Reichskanzlers begonnene Lieferungs⸗Ausgabe dieſes echten Voll 
buches in 24 Lieferungen à 50 Pf. fertig geworden. In 316 
vornehmen Prachtbänden liegt ſie nunmehr vollendet vor uns, 
Zeugniß gründlichen Fleißes, worin Verfaſſer und Verleger M 
einander geivetteifert haben. Wir können das Werk mit gu 
Gewiſſen jedem Deutſchen empfehlen. 


— Cc 


